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Inland. 


3 Berlin, 14. Juli. A b gereift: Der Fuͤrſt Alfred 

gu fantin von Salm⸗Salm, nach Muͤnſter. — Se. 

W lenz der Koͤnigl. Schwediſche Staatsminiſter von Loͤ⸗ 
enſkiold, nach Dresden. 

9 Berlin, 18. Juli. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius für den 

atiborer und Rybnicker Kreis, Guido Laube, iſt zugleich 
zum Notar in dem Departement des Ober-Landesgerichts zu 
reslau beſtellt worden. 

6 Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und 

eneral⸗Inſpecteur der Gewehr-Fabriken, Geſchuͤtz-Gießerei, 

Den und Artillerie-Werkſtaͤtten, Braun, nach 
uhl. 

0 Köln, 11. Juli. Geſtern feierte das hieſige Waiſenhaus 
8 en Feſttag, der eben fo ruͤhrend als erfreulich war. Trotz 
“ Sorgfalt namlich, welche die anerkannten Ehrenmaͤnner, 

ee Birkenſtock und Gohr, der Anſtalt widmen, ward 
ie Jahren der Uebelſtand gefühlt, daß man die armen 

5 nicht mit in das Ganze der Anſtalt einſchließen und 
55 Rein konnte, vielmehr ſie den Pflegemuͤttern außer⸗ 

9 8 erlaſſen mußte. Ein ehrenwerther Menſchenfreund ward 
ab fe 1 Uebelſtande unterrichtet, und unter der Bedingung, 

eigene & ame nicht genannt werde, erklaͤrte er ſich bereit, auf 
ein ge oſten das Gebäude aufzuführen, deſſen erſter Grund⸗ 

ſtern gelegt wurde. 


nigin un M. Nachmittags gegen 4 Uhr fuhr die Koͤ⸗ 
auf ihrer Ren am Bord des Dampfſchiffes „ Ludwig“ 
vorbei. Me nach dem Seebade Scheveningen bei Köln 
ph im neueſten Stücke des Muͤnſterſchen Amts: 
dis jege enthaltenen Bekanntmachung zufolge, betragen die 
nal⸗ agel elbeten Verſicherungs⸗Summen fuͤr die Provin⸗ 
549,713 N erſicherungs⸗Geſellſchaft für Weſtphalen überhaupt 
et a It. (nämlich 429,751 Rthlr. im Negierungse 
den und 95185 210,446 Rthlr. im Regierungs⸗Bezirk Min 
hen das zur sis. im Regierungs Bezirk Arnsberg). Ob⸗ 
Pital nur 500 onſtitutrung der Geſellſchaft erforderliche Kar 
„000 Rey. betragt, fo wird das Inſtitut erſt 


Montag den 21. Juli. 


8 


mit 1835 in Wirkſamkeit treten, da die vorgeſchrittene Jah- 
reszeit ſolches fuͤr das laufende Jahr unzulaͤſſig gemacht hat. 


Poſen. Durch eine am 7. Juli e. ausgebrochene Feu⸗ 
ersbrunſt iſt die Stadt Schneidemühl, mit Ausnahme 
der Vorſtaͤdte, faſt ganz vernichtet worden, indem nach der 
Zählung, die bis zum 9. d. M. gemacht werden konnte, circa 
207 Haͤuſer mit allen Nebengebaͤuden ein Raub des wuͤthen⸗ 
den Elements geworden ſind. Der neue Markt iſt ganz ab⸗ 
gebrannt, nur die evangeliſche Kirche, die durch die umſtehenden 
hohen Baͤume geſchuͤtzt wurde, iſt ſtehen geblieben. Das 
Feuer, welches Mittags um 12 Uhr in einem, mit Stroh 
gedeckten Stalle in der großen Kirchenſtraße ausbrach, ver⸗ 
breitete ſich bei der großen Trockenheit und dann entftandenem 
heftigen Luftzuge ſehr ſchnell; feine Verbreitung ward durch 
die vielen Stroh- und Holzdaͤcher erleichtert, und fo geſchah 
es denn, daß in mehreren Gegenden der Stadt zugleich Feuer 
ausbrach, das bei der bis zum Erſticken geſteigerten Hitze, 
und weil es an Waſſer mangelte, durch menſchliche Kraft 
durchaus nicht bemeiſtert werden konnte. 


Das Landſchaftshaus, die Poſt und das Rathhaus, die 
Synagoge, Apotheke und Schule, liegen in Aſche; die Kaſſe 
des erſteren iſt gerettet worden, doch iſt die Regiſtratur ver— 
nichtet — die Poſt⸗Kaſſe und Kaͤmmerei⸗Kaſſe ſind nicht ges 
rettet, und alle Papiere des Magiſtrats, ſo wie der groͤßte 
Theil der Poſt⸗Regiſtratur, verbrannt. 

Gerettet haben die Abgebrannten nichts, durchaus gar 
nichts, als das Leben und die Kleider, die ſie eben auf dem Leibe 
trugen, da bei der ſchnellen Ueberhandnahme des Feuers an 
Rettung der Habe nicht zu denken war. Das Wenige, was 
gerettet war, verbrannte auf der Straße oder ward geſtohlen, 
und überhaupt fehlte es an rettenden und Huͤlfe⸗ leiſtenden 
Menſchen, da die benachbarten Gemeinden den Brand der 
Stadt für Waldfeuer hielten und deshalb zur Rettung nicht 
herbeieilten. 

Menſchen find, Dank der Vorſehung, nicht verungluͤckt. 

Ueber die Entſtehung des Feuers ſelbſt ſteht bisher nur 
feſt, daß daſſelbe in dem zum Hauſe der Baͤcker⸗Wittwe 
Israel gehörigen Stalle, am Ende der großen Kirchenſtraße, 
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Mittags 12 Uhr ausgebrochen iſt. Ob Abſicht oder Unvor⸗ 
ſichtigkeit Veranlaſſung gegeben hat, iſt nicht ermittelt. 


Deut ſchland. 


Munchen, 10. Juli. Sicherm Vernehmen zufolge, iſt 
der Geheimerath v. Klenze beauftragt, als Königlicher Com⸗ 
miſſair nach Nauplia die Befehle zu überbringen, welche Se. 
Maj. der Koͤnig ruͤckſichtlich der Diſſidien im Innern der Re⸗ 
gentſchaft zu erlaſſen geruht haben. Was die architektoniſchen 
Leiſtungen anbelangt, welche vom Herrn Geheimenrathe von 
Klenze gefordert und gewuͤnſcht werden, ſo hat ſich derſelbe, 
wie man hoͤrt, in dieſer Beziehung durchaus noch nicht ver⸗ 
pflichtet, irgend einen beſtimmten Auftrag der Regentſchaft 
anzunehmen. 5 

Münden, 12. Juli. Dem ſichern Vernehmen nach 
wird ſich Se. Majeftät der König im Herbſte nach Griechenland 
begeben. — Durch außerordentliche Gelegenheit iſt heute die 
wichtige Nachricht hier eingetroffen, daß uͤber Kolokotroni und 
Koliopulos Plaputas (der in Muͤnchen unter den Griechiſchen 
Deputirten war) von den Geſchwornen das „ſchuldig“ aus⸗ 
geſprochen und dieſelben von dem Gerichte zum Tode verur⸗ 
theilt wurden. — An demſelben Tage waren in Nauplia zur 
Verhuͤtung eines Aufſtandes alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Am 14. Juni hingegen wurden die beiden Verurtheilten von 
dem Koͤnige begnadigt und haben 20 Jahre auf der Feſtung 
Palamides zu verbleiben. Griva und mehrere Andere wurden 
freigeſprochen, die Übrigen zu längerer oder kuͤrzerer Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. Der Aufftand in der Maina iſt nun faſt 
beendigt; nachdem das eingeführte Standrecht mit aller Strenge 
ausgeuͤbt wurde, haben ſich die meiſten Haͤuptlinge unterwors 
fen. — Die in Franzoͤſiſchen Zeitungen enthaltenen größten: 
theils luͤgenhaften Correſpondenz-Artikel aus Griechenland und 
Bayern veranlaßten unſere Staats-Regierung zu der Beſtim⸗ 
mung, daß von nun an die Franzoͤſ. Journale, mit Ausnahme 
der miniſteriellen, vor ihrer Ausgabe bei der Poſt der Koͤnigl. 
Polizei zur Durchſicht vorgelegt werden muͤſſen. 

Bamberg, 2. Juli. Der Fuͤrſt von Puͤckler⸗Muskau 
tft dahier angekommen. Derſelbe gedenkt laͤngere Zeit hier zu 
verweilen, und dann eine Reiſe nach Amerika zu machen. 

Bamberg, 11. Juli. Das diesjährige Volksfeſt wurde 
von dem heiterſten, ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, und wuͤrde 
wohl eines der herrlichſten Feſte geworden feyn, wenn auch das 
Arrangement der einzelnen Feſtpartieen ſelbſt den Beguͤnſtigun⸗ 
gen der Natur die Wage gehalten haͤtte. Es herrſchte auf 
dem Feſtplatze beinahe daſſelbe bewegte Leben, wie bei den 
Volksfeſten in Nuͤrnberg, die in dieſer Beziehung ſich vor vie— 
len ruͤhmlich auszeichnen. Dieſer Geiſt der Freude wuͤrde aber 
in noch viel hoͤherem Grade gewaltet haben, wenn alle Theile 
des Feſtes fo ſchoͤn geordnet geweſen wären, wie im vorigen 
Jahre. Allein dies fehlte. Ueberhaupt hatte man im vori⸗ 
gen Jahre mit zu Vielem auf einmal angefangen, durch un⸗ 
zweckmaͤßige techniſche Einrichtungen bedeutende Paffiva er: 
zeugt, die man in dieſem Jahre durch eine nicht weiſe Oeko⸗ 
nomie (da fie auf Koſten der Schönheit des Feſtes geſchah) zu 

decken ſuchte. 5 7 

Wuͤrzburg, 9. Juli. Geſtern Abend zog ſich über uns 
fere Stadt ein Gewitter zuſammen, wie ſich die aͤlteſten Leute 
keines ahnlichen erinnern konnen. Um 8 Uhr kam es unter 
den fuͤrchterlichſten Blitzen und Donnerſchlaͤgen zum Ausbruch, 
und der Regen ſtürzte in Strömen herunter. In die hieſige 


Bleichacher Kirche fuhr ein Blitzſtrahl, riß drei große Quader⸗ 


ſteine aus dem Thurme, zerſtoͤrte die Orgel, und durchlöcherte 


die Blasbalge, zündete jedoch nicht. Eine eigenthumliche, aber 
auf den Geſetzen der Phyſik beruhende Erſcheinung hierbei war 
folgende: Das Gewitter hatte ſchon eine Stunde ſtill und ru 
hig, nur hin und wieder n leiſem Murren des Donners, 
unheildrohend über der Stadt gehangen. Als aber um 8 Uht 
zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Königin, det 
erſte Kanonenſchuß von der Citadelle fiel, da fuhren in demſel⸗ 
ben Moment aus allen Wolken heftige Blitze, zwei raſch au 


einander folgende Donnerſchlaͤge entluden ſich Über der obenge⸗ 


nannten Kirche, und das Wetter brach in feiner ganzen Wuth los. 

Dresden, 5. Juli. Der lange erwartete Grundriß der 
bekannten projektirten Eiſenbahn von Dres den nach Leip- 
zig iſt vollendet, und wird naͤchſtens lithographirt ausgegeben 
werden. Die Bahn ſoll ſich darnach am linken Elbe⸗Ufer Hin? 
ziehen, bei Meißen über das Gebirge und durch eine Ueber 


bruͤckung der Brucke uber die Elbe, bei Lommatſch vorbel 
dann durch den Moritzburger Forſt bel 


uͤber Stauritz, 
Schmelle uͤber die Mulde und von da 
gehen. 

‚Dresden, 12. Juli. Die Prinzeſſin Maria, Gemah⸗ 
lin des Prinzen Mitregenten, iſt heute von Marienbad wieder 
hier eingetroffen. . g 

Karlsruhe, 6. Juli. Vor einiger Zeit wurde von el 


gerade nach Leipzig 
? 


nigen Konſtanzern die Idee in Anregung gebracht, dem edlen 


Maͤrtyrer Huß in Konſtanz an der Stelle, wo er den Tod ei 
litt, ein Denkmal zu errichten. In Preußen und dem uͤbrl⸗ 
gen Norddeutſchland ſoll ſich die lebhafteſte Theilnahme gr 
zeigt haben und die Subſcriptionen von dort bereits auf meh⸗ 
rere Tauſend Thaler ſteigen. Wie Böhmen ſelbſt, das Bar 
terland Huſſens, den Plan zu ſeinem Denkmal aufgenommen 
habe, iſt noch unbekannt. 

Kaſſel, 12. Juli. In der Sitzung der Staͤndeverſamm“ 
lung vom 11ten Juli verkündete der Präfident die Ankunft des 
neuernannten Landſyndikus Hrn. Dirks, der darauf ſogleich 
verpflichtet wurde. 

Gotha, 10. Juli. Der Stifter der hieſigen Feuer ver 
ſicherungsbank, Hr. E. W. Arnoldi, erklärt in Nr. 1 
des Allgemeinen Anzeigers, daß nunmehr durch eine Erklaͤ⸗ 
rung des Banklvorſtandes die ſich erhobenen Schwierigkeiten 


wegen Annahme des ihm gebotenen Ehrengeſchenkes von 15000 


Atlr. beſeitigt fenen, und daß ihm daſſelbe durch die 3 Bank- 
ausſchuͤſſe heute feierlichſt überreicht worden fen. x 
Frankfurt, 10. Juli. Man ſieht hier der angekün⸗ 


digten nahen Ankunft des Heren Grafen von Münch Bel“ 


linghauſen aus Wien mit Verlangen entgegen, welcher 


obgleich in offentlichen Blaͤttern beſtimmt das Gegentheil ver? 


ſichert ward, feinen ebenſo ehrenvollen, als einflußreichen Po⸗ 


ſten an der Spitze der hohen. Bundes- Verſammlung keines“ 


wegs verlaſſen wird. Sogleich nach der Ankunft des Herrn 
Präſidial⸗Geſandten, fo heißt es, werden nicht nur die ſeit— 
her unerledigten ſpruchreifen Privat: Reklamationen 
abgemacht, fondern auch die Wiener Conferenz⸗Be⸗ 
ſchluͤſſe in die Protokolle der Bundes⸗Verſammlung auf 


genommea, ſodann diejenigen, welche zur Pubticität beſtimmt 


find, öffentlich bekannt gemacht werden. Das Regulativ füt 
ven deutſchen Buchhandel ſoll von der Wiener Con- 


feren; an den Bundestag verwieſen feyn, gleich den übel“ 


— 
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den in der Bundes⸗Akte demſelben aufgegebenen gemeinnützigen 
die Amungen, namentlich fie Handel und Verkehr. — Auf 
in d ntraͤge der M ediatiſirten, ihnen Curiat⸗Stimmen 
9 W Plenum der Bundes ⸗Verſammlung und eine Austraͤ⸗ 
1 Inſtanz fuͤr ihre Streitigkeiten mit den Regierungen, de⸗ 
e ſie untergeorgeordnet ſind, zu bewilligen, auch ſie von 
Verbindlichkeit der in der neueſten Zeit wegen Abloͤſung 
8 5 Feudal⸗ oder Patrimoniallaſten errichteten Geſetze freizu⸗ 
ee ſoll die Conferenz, wie man behauptet, nicht einge: 
aden ſeyn; und eben ſo wenig auf die bei ihr von Mitglie⸗ 
bein des vormaligen unmittelbaren Reichs ⸗Adels ange⸗ 
dachten Reklamationen. — Das Gerücht erhält ſich, daß die 
tefigen in Folge des Aufſtandes vom 3. April 1833 in Unter: 
lachungshaft Sitzenden nach Mainz auf den Hartenberg ge⸗ 
dacht werden ſollen. 5 
remen, 13. Juli Handels⸗Berichte aus London be⸗ 
merken: Ein Artikel, entſtellt aus einem Bombay: Journal 
genommen, hat die Runde in den Deutſchen Zeitungen ge⸗ 
macht, nach welchem die Abnahme hoher Zölle einen Einfluß 
auf den Werth von Indigo haben ſollte. Die Sache verhält 
ſich, wie folgt: Die Regierung der Praͤſidentſchaft Bombay 
wünſchend, dem Handel des Hafens von Bombay eine grö- 
Bi Wichtigkeit zu geben, hat ſich um die Aufhebung einiger 
aber ſit⸗Zölle in weſtlichen Indien, die bisher von tributairen, 
b er ſonſt unabhängigen Indiſchen Fuͤrſten erhoben wurden, 
naht, Bei Opium, das zu Lande von Matla nach Bom⸗ 
5 für den Handel mit China kommt, iſt diefes wichtig, nicht 
er für Indigo, der von Jeſſore ꝛc., fo wie von Benares, 
irhout ꝛc. leichter und ohne Zoͤlle flußabwaͤrts nach Kalkutta 
geht, als zu Lande nach Bombay. Ein Blick auf die Charte 
wird zur Erklaͤrung dienen. Im weſtlichen Indien, und 
folglich in der Praſidentſchaft Bombay, wird kein Indigo ge⸗ 
wonnen. Der Umſtand, daß Faktoreien für Rechnung von 
Fallitmaſſen verkauft werden, kann auf den Anbau des Indie 
go's keinen Einfluß haben. - 


O e ſter reich. 


ee 10. Juni. Die heutige Wiener - Zeitung 

85 an franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache den vollftäit 

8 Eee einer zwiſchen Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſtoli⸗ 

abgeſ 8 und Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Daͤnemark 

8 Sy oſſenen Handels- und Schifffarths⸗Convention, von 

Jun 1 Auswechſelung der Ratifications⸗Urkunden am [ſten 
J. ſtatt gefunden hat. 


Rußland. 


be ae rsburg, 9. Juli. Am 3. d. M. wohnte der Kai⸗ 
eerdi dem Thronfolger und dem Großfuͤrſten Michael der 
wlowi 8 der Leiche des Reichskanzlers Fürften Viktor Pa⸗ 
ſch Kotſchubei im Alexander⸗Newski⸗Kloſter bei. 
Kadetten Ukas vom 19. (31.) Mal, iſt die Errichtung eines 
16 orps zu Kaſan angeordnet worden, und zwar ſollen 
gen ihre d Sibiriſchen Gouvernements gebornen Adeli⸗ 
en können. er zur Erziehung dieſem Kadetten⸗Corps überge⸗ 
8 . Ae Akademie der Wiſſenſchaften hat den ehe⸗ 
Preußen ademiker, Profeſſor von Baer zu Königsberg in 
‚ neuerdings zu ihrem ordentlichen Mitgliede ernannt. 


Moskau wird im naͤchſten Jahre eine große Induſtris⸗ 


u 
Ausſtrüung ſtattfinden. 


Großbritannien. 


London, 11. Juli. Vorgeſtern hielt der Koͤnig ein Lever 
im St. James⸗Palaſt, nachdem vorher mehrere Kabinets⸗ 
Miniſter geheime Audienzen bei Sr. Majeſtaͤt gehabt hatten. 
Bei dem Lever wurden dem Könige mehrere Adreſſen und 
Petitionen zu Gunſten der herrſchenden Kirche uͤberreicht. 
Dann ertheilten Se. Majeſtaͤt dem Grafen Grey, den Lords 
Althorp, Melbourne und John Ruſſel und dem Lord-Kanz⸗ 
ler Audienz und ernannten den Statthalter der Prinz⸗Eduards⸗ 
Inſeln, Herrn Aretas Young, zum Baronet. Hr. Cutlar 
Ferguſſon wurde Sr. Majeftät durch Lord Althorp als neu 
ernannter General⸗Advokat vorgeſtellt. 

Der Premier⸗Miniſter, Graf Grey, und der 
Kanzler der Schatzkammer, Lord Alt horp, haben 
am Sten d. M. um ihre Entlaſſung nachgeſucht, 
die ihnen vom Könige bewilligt worden iſt. ) 
Die mit den Verhaͤltniſſen des Miniſteriums vertrauten Blaͤt⸗ 
ter, wie der Globe und Courier, erklärten ſogleich, daß 
nicht ſowohl ein politiſches als ein rein perfönliches 
Moment die Reſignation der beiden Miniſter herbeigeführt 
habe. Zugleich wurde bekannt gemacht, daß der Koͤnig nach 
Lord Melbourn, dem bisherigen Miniſter des Innern, ge⸗ 
ſandt habe, um ihn uͤber die Bildung des neuen Kabinets zu 
befragen und ihm dieſelbe — wie es ſich am naͤchſten Tage 
zeigte — foͤrmlich aufzutragen, was als der buͤndigſte Bewels 
gelten konnte, daß in dem leitenden Principe der 
Regierung keine Aenderung vorgehen wuͤrde. 
Ein Tory Blatt wollte zwär erfahren haben, daß ſich der Her⸗ 
zog von Cumberland zum Koͤnige begeben habe und daß auf 
die Vorſtellungen Sr. K. Hoheit auch nach Sir Rob. Peel 
geſchickt worden ſey, doch haben die miniſteriellen Blaͤtter 
dieſer Anzeige auf das Beſtimmteſte widerſprochen. Der 
Globe erkaͤrt in ſeinem neueſten Blatte: „Lord Melbourn 
faͤhrt in der Vollziehung des ihm von Sr. Majeſtaͤt geworde⸗ 
nen Auftrages zur Bildung eines neuen Kabinets ruͤſtig fort, 
und es find die gegründetſten Hoffnungen auf einen guͤnſtigen 
Erfolg vorhanden. Der Lord iſt ein Mann, in deſſen Ver⸗ 
ſtand und Discretion alle Mitglieder der vorigen Verwaltung 
das hoͤchſte Vertrauen geſetzt, und es darf von ſeinen be⸗ 
kannten Geſinnungen und Anſichten vorausgeſetzt werden, 
daß er bemüht ſei, ein Kabinet zu bilden, das, dem Principe 
nach, demjenigen des Grafen Grey ſo aͤhnlich ſieht, als es 
die Umſtaͤnde und die Beſchaffenheit der Parteien irgend ge⸗ 
ſtatten. Von einer Zulaſſung von Mitgliedern de Tory⸗ 
Partei iſt, wie allgemein verſichert wird, durch aus nicht die 
Rede. Gewiß iſt, daß Lord Melbourn ſie nicht einladen 
wird; auch koͤnnte ſie, wie es ſcheint, eine Einladung, ſelbſt 
wenn ſie gemacht wuͤrde, conſequenter Weiſe gar nicht an⸗ 
nehmen. Ja, wir glauben ſogar, daß ſie auch in dem Falle, daß 
dem Lord Melbourn die Bildung des Kabinettes nicht gelaͤnge, 
weder wuͤnſchen, noch daran denken, das Ruder des Staates 
zu übernehmen.“ — Der Albion (ein Tory⸗Blatt) ſagt uber 
die bisherigen Bemühungen des Lord Melbourn: Waͤh⸗ 


) Es beſtätigt ſich hierdurch der Inhalt der in unſerm Blatte 
vom vorigen Freitage unter Breslau 17, Juli mitgetheilten 
Privat⸗Nachricht, die wir zuerſt von allen Blaͤttern gaben, 
wenn freilich noch mit der vorläufigen Klaufel nöthiger Vor⸗ 
ſicht. um ſo lebhafter danken wir nachträglich dem geehrten 
Herrn Einſender, deſſen fernere uns ehrende Theilnahme wir 
erbitten. 5 d. M. 


* * 
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rend des ganzen geſtrigen Tages (am 10ten) war Viscount 
Melbourn raſtlos bemüht, den Wuͤnſchen Seiner Majeftät zu 
entſprechen, doch ſah er ſich ſpaͤt am Abend genöthigt, dem Kö» 
nige zu berichten, daß es ihm bis dahin nicht moglich geweſen, 
ein Arrangement, wie das gewuͤnſchte, zu Stande zu bringen. 
— Seitdem erfuhren wir, daß Herr Stanley und Graf von 
Ripon (Lord Goderich) ſich zu Sr. Maj. nach Windfor bege⸗ 
ben haben und daß der König, den man heute im St. James⸗ 
Pallaſt erwartet hatte, nicht nach der Stadt kommen würde.” 
— Die Times, welche in der letzten Zeit mit großer Animo⸗ 
fität gegen das Grey'ſche Miniſterium aufgetreten, bleibt ſich 
auch bei der jetzigen Gelegenheit in ſofern treu, als ſie ihren 
Unwillen darüber ausſpricht, daß ſich mit der Reſignation des 
Grafen Grey und des Lord Althorp nicht auch alle übrige Mi⸗ 
niſter als ausgeſchieden betrachten und daß namentlich Lord 
Brougham das Gegentheil hiervon im Oberhauſe förmlich er» 
klaͤrt hat. Das neue Kabinet muͤſſe durchaus liberaler fein, 
als das des Grafen Grey und jeden noch ſo entfernten Tory⸗ 
Einfluß gaͤnzlich unterdruͤcken. Der Marquis von Lands⸗ 
downe ſei darum auch nicht der Mann, auf den das Land mit 
Vertrauen blicken könne; viel zu wenig entſchloſſen in ſeinen 
Handlungen wuͤrde er, als Premier⸗Miniſter, nichts anders, 
als ein ſogenanntes Coalitions-Kabinet herbeiführen, welches 
an ſich ein Unding wäre. — Die Morning⸗Chroniele 
erklaͤrt ſich fuͤr Lord Durham, den auch die Times zu unter⸗ 
ſtuͤtzen nicht abgeneigt fein würde, Der Courier dagegen 
meint, daß Lord Althorp zu dewegen ſein moͤchte, die Stelle 
des Premier⸗Miniſters zu übernehmen, fir die ſich Graf Grey 
wegen ſeines vorgeruͤckten Alters nicht mehr geeignet haͤlt. 
Doch der Morning Herald bekaͤmpft eben ſo wie die Ti⸗ 
mes dieſen Gedanken, da, nach dem Ausdrucke der Letztern, 
jeder andere Gutsbeſitzer aus Northamptonſhire ſich eben fo 
gut wie Lord Althorp zu einer ſolchen Stelle eignen würde, 
Der Courier ſagt, das Antwortſchreiben des Königs auf 
die vom Grafen Grey eingereichte Entlaſſung, die Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt annahmen, ſei in einem ſo guͤtigen und herablaſſenden 
Tone abgefaßt geweſen, wie noch nie ein Souverain zu einem 
ſeiner Unterthanen geſprochen habe. 8 
Der Austritt der beiden Miniſter knuͤpft ſich an die Indis⸗ 
kretion des Herrn Littleton. Staatsſecretairs für Irland, ges 
gen Herrn O'Connell. Die Verhandlungen des Oberhauſes 
vom 9. Juli geben daruber vollſtaͤndiges Licht: 
Oberhaus, Sitzung vom 9. Juli. Lord Grey 
erhob ſich und wollte die Rechtfertigung eines eben verleſenen 
Berichtes über die iriſche Zwangsbill in freiem Vortrage begin⸗ 
nen, als heftige Gemuͤthsbewegungen ihn übermannten und 
nicht weiter reden ließen. Die Pauſe benutzte der Herzog von 
Wellington, um eine Menge iriſcher Petitionen gegen die 
Verminderung des proteſtantiſchen Kirchenvermoͤgens einzurei⸗ 
chen; dann hielt Graf Grey, noch immer ſehr bewegt, eine 
lange Rede, in welcher en ſich zuerſt wegen feiner Schwäche 
und Rührung entſchuldigte, dann aber folgendes Weſentliche 
zur Sache beibrachte: Die Annahme der ivifhen Maßregel 
empfehle er nicht mehr als Miniſter der Krone, ſondern als 
einzelner Peer. Am 23. Juni ſey ein Brief vom Lord-⸗Lieu⸗ 
tenant von Irland eingetroffen, der unerwartet vorſchlug, man 
koͤnne einige Artikel aus der Zwangsbill weglaſſen, ohne die 
Ruhe Irlands zu gefährden. Der Lord-Lieutenant ſey dazu 
durch Mittheilungen von London aus veranlaßt worden, die 
nicht ſowohl mit dem irifchen Intereſſe zuſammenhiengen, als 


mit dem lokalen des bisherigen Engliſchen Miniſteriums. — 
Dies habe Lord Grey nicht berückſichtigen zu muͤſſen geglaubt; 
indeſſen ſey darüber Spaltung im Miniſterium entſtanden, 
und die Mehrzahl des Kabinets habe fir feine Anſicht wider 
Lord Althorp entſchieden. Zu gleicher Zeit habe ein Mitglied 
des geheimen Rathes (Herr Littleton) die Indiskretion began“ 
gen, an ein Mitglied des Unterhauſes (Herrn O'Connell) Mit“ 
theilungen über die Debatten im Schooße des geheimen Raths 
ſelbſt zu machen, ja ſogar die Motion (des Herrn O'Connell) 


wegen Vorlegung der privaten Correſpondenz zwiſchen dem ir“ 


ſchen Lord⸗Lieutenant und Lord Grey zu unterſtuͤtzen; wobt 
das Parlaments⸗Mitglied dem Miniſterium Treuloſigkeit und 
Wortbruͤchigkeit vorgeworfen. Dies Letztere bewog den Lord 
Althorp, der für die Anſichten des irifchen Lord-Lieutenants 
ſtimmte, aus den Verwickelungen herauszutreten, indem er am 
8. Juli ſeine Reſignation eingab. Lord Grey's Alter erlaubte 
ihm die Leitung der Geſchaͤfte nur dann zu führen, wenn E# 
nigkeit im Kabinette hertſche; ſchon, als die Herren Stanley 
und Richmond ausgetreten, habe nur der ausdrückliche Wille 
des Königs ihn im Kabinette feſtgehalten. Jetzt, da neut 
Spaltung eingetreten, ſey feines Bleibens im Miniſterio us 
nicht länger. 

Der Herzog von Wellington fand dieſe Gründe nicht HIV 
reichend, und griff die Verwaltung des Grafen heftig an. Et 
ſelbſt habe bei ſeinem Austritt aus dem Miniſterium Europa 
viel beruhigter hinterlaſſen, als Graf Grey jetzt. Der Leßzle 
habe den Grundſatz der Nicht⸗Intervention ſchmählich verletzt; 
England ſtehe von außen weniger im Anſehen, und innerli 
weniger ruhig da, als ſonſt. a 

Der Lord⸗Kanzler donnerte hierauf in einer heftigen Phi⸗ 
lippika den Herzog an, hielt dem Grafen Grey eine glühende 
Lobrede und verkuͤndigte, es ſey wahrlich nicht die Zeit, wo 
die Tories ihre Haͤnde in das Miniſterium zu miſchen die 
Ausſicht hätten. (Wir werden auf feine Rede in einem fol 
genden Blatte zurückkommen.) — Schließlich legte Graf Greß 
die Ratifikation des Quadrupel⸗Traktates vor. 

unterhaus. Sitzung vom 9. Juli. In der Er 
wartung, die Anfündigung der foͤrmlichen Reſignation zweitk 
Miniſter zu hören, verſammelten ſich große Volksmaſſen an 
allen Gaͤngen des Hauſes, die Gallerien waren überfüllt, da 
Haus zahlreich verſammelt. Lord Althorp erhob ſich und 
bat um Exlaubniß zu einer Mittheilung, welche feine eigene 
Perſon betreffe. Er habe bei der Erneuerung der iriſchen 
Zwangs bil zuerſt nur für die Weglaſſung des Artikels wegen 
der Kriegsgerichte mit feinen Kollegen votirt. In Folge von 
vertraulichen Mittheilungen des iriſchen Lord⸗Lieutenants habe 
er jedoch gefunden, daß auch die ſcharfen Artikel über die öl. 
fentlichen Verſammlungen wegbleiben könnten, und es fen" 
darüber erneute Verhandlungen im Kabinette gepflogen worden. 
Mit feiner Bewilligung habe Herr Littleton an Herrn O'Con“ 
nell vorſichtige Mittheilungen über das Vorhandenſeyn ven 
Debatten gemacht. (Dadurch ward O'Connell bewogen, 
der Bill anfaͤnglich nicht zu widerſetzen.) Als jedoch die. Mehr 
heit des Kabinets für die Beibehaltung dieſer Artikel votirte 
und nun O'Connell beim Durchgehen der Bill der Regierung 
Treuloſigkeit vorwarf, habe er (Lord Althorp) gefunden, daß 
er nicht mehr die Gefhäfte der Regierung in dieſem Hau 
fuͤglich leiten koͤnne, daher feine Entlaſſung eingereicht., die 
angenommen worden. Er fügte hinzu: daß er bis zur 
nennung feines Nachfolgers fortfahre, die gewohnlichen öſſen⸗ 


— 


— 705 — 


lichen Ge 
Neifal. 
fi Is Littleton nahm hierauf das Wort, und beſchuldigte 
Nhe des Premier-⸗Miniſters Sanction eine vertrauliche 
abi ung an Jemand gemacht zu haben, der ſich deſſen un⸗ 
E — gezeigt. Als die ſtrengeren Maßregeln durch Beibe⸗ 
fenen der beſprochenen Artikel durchgegangen, haͤtte er ſchon 
Abſchied nehmen ſollen, aber nicht den Muth dazu ge⸗ 
+ weil er gefuͤrchtet, daß ſein Austritt das Miniſterium 
en würde. Er habe ſo gehandelt, um Irlands Ruhe 
0 ee für die er damals mit verantwortlich war. Auch 
using Beifall. Herr O'Connell verſicherte darauf, er ſei 
c worden, während er ſelber aufrichtig gehandelt, ob. 
lichen 5 zugeſtehe, daß jene Taͤuſchung im Intereſſe des öffent 
rg ienſtes geſchehen. Dennoch ſey er fo beſorgt, wie ir⸗ 
n Jemand, fuͤr die Fortdauer einer auf fo liberale Prinzi⸗ 
e Verwaltung, wie fie den 4 bleibenden Kabi⸗ 
5 iniſtern eigen ſeyen, ſie beſaͤßen des ganzen Landes Ver⸗ 
7 en. (Beifall.) Er nahm feine Motion wegen der Cor⸗ 
h ie tee Althorp erklaͤrte hierauf nachtraͤg⸗ 
’ mit feiner ankung di jetzi 
Up aim kung die ganze jetzige Verwaltung 
Pee sn Oberhauſe hatte Graf Grey erklärt, die Armenbill als 
di fortführen zu wollen, willigte aber ein, die Motion auf 
dtveite Leſung derſelben auszuſetzen, bis Graf Malmes burp 
eine Gründe dagegen vorgebracht haben würde, 
SS der Sitzung des Unterhauſes vom 10. Juli beſchloß 
. ſich zu vertagen, bis die neuen Kabinets: Mitglieder bes 
= t geworden wären, Herr Hume nahm eine Motion vom 
he gen Mage auf eine Adreſſe an den König um Aufſchluͤſſe 
2 „ zurück, weil er jetzt erfahre, daß 
2 anz 
5 — er ganz aufgeloͤſt fey, wie doch geſtern 
ondon, 11. Juli. Es iſt merkwürdi „daß der Lord⸗Lieu⸗ 
Be von Irland die Anſichten, da welche er indirekt 
5 ustritt der beiden Miniſter veranlaßte, auf Lord Grey's 
a 1 — — een, hat, und wiederum auf den 
besteht en Artikeln über bie öffentlichen Verhandlungen 
Der Königlich Saͤchſiſche Ge andte, Baron Gerſtorf, i 
von ae nach . Dr 
der Wachen nil Geſandte iſt von Paris, wohin er ſich in 
zur gekehrt oche unerwarteter Weiſe begeben hatte, hierher 
Degen Fürſt Talleyrand, der Balriſche Geſandte und der 
fereeetechifche Geſchaͤftstraͤger, Herr von Hummelauer, Eon: 
gele geſtern mit dem Staats⸗Sekretair für die auswärtigen 
genheiten 
ten Kran 10 achurſt wurde vor einigen Tagen don einer ſchwe⸗ 
> 85 befallen und iſt noch nicht ganz hergeſtellt. 
Vor) if iienſchiff „Aſia“ mit dem Admiral Parker an 
8 en Portugal in Portsmouth angekommen. 
mouth Fe Napier hat bei dem am Dienſtag in Ports⸗ 
als Kan zu Ehren veranſtalteten Diner die Abſicht geaͤußert, 
treten. t für die Parlaments: Wahl in Plymouth aufzu⸗ 


ale une deneltoete fuͤhrte am Mittwoch den, Capitain Cars 
b. Herrli 5 bei dem. Kanzler der Schag-Kammer ein, um 
ach als 0 eit von den. Zehn⸗Pfund⸗Inſaſſen des Diſtrikts 
nerkennung der Dienſte, die Lord Althorp der. Me: 


ſchaͤfte zu verwalten, und empfing vom Hauſe großen 


ſorm⸗Sache geleiſtet, begleitet von den Gluͤckwuͤnſchen von 
40,000 Einwohnern, eine reich verzierte Tabatiere zu ben 
reichen. ; 

Die Lords des Schagamtes haben bekannt gemacht, daß 
der zur Einfuhr aus China erlaubte Thee auch in Neweaſtle 
gelandet werden duͤrfe. 

Die Ruſſiſche Brieg „Carolina“ iſt mit 200 Spaniſchen 
Flüchtlingen von Liſſabon in dem Hafen von Portsmouth ans 
gekommen. Da den Fluͤchtlingen aber die Erlaubniß zu lan 
den verweigert wurde, ſo iſt das Schiff wieder abgeſegelt, win 
es hefßt, nach Liſſabon zurück. Die „City of Edinburgh“ 
iſt gleichfalls von Liſſabon angekommen, mit mehreren Enge 
ländern an Bord, die Dom Pedros Dienſte verlaſſen haben. 

Aus Rom wird gemeldet, daß Lord Arundel daſelbſt im 
48ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen iſt. a 

Nie iſt die Auswanderung nach Amerika größer geweſen, 
als in dieſem Jahre. Die Emigranten ſtroͤmen zu Tauſenden 
nach Canada. Einzelne Familien nehmen 100 bis 1000 So⸗ 
vereings mit. 5 ; 

Die Einleitung zu der Bill wegen der großen weſtlichen 
Eiſenbahn, iſt im Ausſchuſſe des Unterhauſes nach einem bei⸗ 
ſpielloſen, 55taͤgigen Kampfe durchgegangen. — Nach der 
neuen Zoll⸗Bill ſollen Europaͤiſche Seiden in Dover auch aus 
Boulogne eingeführt werden dürfen, ſtatt wie bisher bloß aus 
Calais. l 

Frankreich. 

Paris, 9. Juli. Herr Dupin foll feine Meinung über 
den 42ſten Art. der Charte dahin abgegeben haben, daß die 
Kammer vor ihrer Prorogation nothwendig erſt conſtituirt wer⸗ 
den muͤſſe, und daß es jedes Deputirten Pflicht ſey, ſich zur 
Eroͤffnung der Seſſion einzufinden. Die Gazette meint 
hiernach, daß bei dem hohen Anſehen, deſſen Herr Dupin in 
allen Fällen genieße, wo es ſich um die Vorrechte der Kammer 
handele, die Conſtituirung der Kammer unmittelbar nach ih ⸗ 
rer Eröffnung kaum mehr zu bezweifeln ſey. 

Das Journal des Débats ſucht zu beweiſen, daß 
es in der neuen Kammer keine einzige Partei geben werde, die 
ſich mit Grund ſchmeicheln duͤrfe, das Syſtem der Regierung 
über den Haufen zu ſtoßen und das ihrige an deſſen Stelle zu 
ſetzen. Der ſogenannte tiers-parti zum Beiſpiel verſchwinde 
ganz, ſo lange es ſich um politiſche Fragen beſonderer Wichtige 
keit handele; nur erſt wenn dieſe erledigt worden, woran je⸗ 
doch vor der Hand noch nicht zu denken ſey, könne es mit 
dieſer Partei zu einem offenen Bruche kommen; bis dahin aber 
werde ſie ſtets mit den Miniſtern ſtimmen. Die eigentliche 
Oppoſitions⸗Partei ferner habe ſich jetzt, wie man behauptet, 
von jeder Gemeinſchaft mit den Republikanern losgeſagt, und 
für die Vergangenheit eine vollſtändige Amneſtie verlangt. 
Wenn dem fo ſey, ſo laſſe ſich nicht abſehen, in wie weit ihr 
Syſtem von dem der Regierung eigentlich abweiche. Von 
zwei Dingen gelte nothwendig eins: entweder müffe die Op⸗ 
poſition (wie fie ſolches feit 3 Jahren gethan) dem Republi⸗ 
kanismus die Hand bieten, und dann habe ſie die ganze con⸗ 
ſtitutionnelle Partei und es gebe keine Oppoſition mehr. — 
Hierauf erwiedert das Journal du Commerce im We⸗ 
ſentlichen: Wenn das Miniſterium aus unſerem Betragen 
den Schluß zieht, daß wir uns feinem eigenen Syſteme naͤher⸗ 
ten, indem wir uns endlich überzeugten, daß daſſelbe den 
Beduͤrfniſſen und Neigungen des Landes am meiſten entſpreche, 
ſo hintergeht es geradezu die Nation, indem es dem Verfah⸗ 
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ren der Oppoſition abſichtlich falſche Beweggruͤnde unterlegt. 
Es iſt von der größten Wichtigkeit, uns zu zeigen, wie wir 
ſind, und nicht zu dulden, daß Freund oder Feind das We⸗ 
ſen unſerer eben ſo loyalen als patriotiſchen Oppoſition in ir⸗ 
gend einer Weiſe entſtelle, denn das Publikum hat nur Glau⸗ 
ben an offene, klare und beſtimmte Grundſaͤtze, und des halb 
hat es keinen Glauben an das Miniſterium. 
Paris, 10. Juli. Der Prinz von Joinville und die 
Herzoge von Aumale und von Montpenfier haben Ihre Majes 

ſtaͤten nach dem Schloſſe Eu begleitet; der Erſtere bereitet ſich 
in dieſem Augenblick zu der offentlichen Prüfung vor, die er 
binnen einem Monate zu Breſt ablegen ſoll; die beiden Letzte⸗ 
ren aber ſind mit Arbeiten in ihrem College beſchaͤftigt und 
haben keine Zeit zu einer achttaͤgigen Vergnügungs⸗Reiſe. 

Der Koͤnig der Belgier und ſeine Gemahlin ſind am 9. 
Juli zu Havre angekommen. 

Bei dem von dem Grafen Pozzo di Borgo zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland gegebe⸗ 
nen Feſte war das ganze diplomatiſche Corps, mit Ausnahme 
des Herrn Lehon, des Belgifchen Geſandten, zugegen. 

Herr von Broglie, welcher, um Lord Brougham zu beſu⸗ 
chen, nach England gehen wird, ſoll, nach der Behauptung ei⸗ 
niger Blätter, dazu beſtimmt fein, den Fuͤrſten Talleyrand in 
London zu erſetzen. 

Dem Herzoge Decazes ſcheint der Weg zum Gouverne⸗ 
ment in Algier durch das Veto des Marſchalls Soult definitiv 
abgeſchnitten. Er ſoll nach Livorno abgereiſt fein. 

Die durch die Errennung eines Gouverneurs für Algier ver⸗ 
anlaßte Diskuſſion ſoll die ſcheinbare Harmonie, welche 
zwiſchen den Mitgliedern des Kabinets bis jetzt erhalten worden 
war, gänzlich vernichtet haben. Man verſichert, daß ſich Mar⸗ 
ſchall Soult während der letzten Tage bei noch mehreren andern 
Angelegenheiten in Oppoſition mit ſeinen Kollegen befunden 
bat, und daß dieſe zu hoffen beginnen, das Reich des Mar: 
ſchalls ſei feinem Ende nahe. Heute herſcht in den Bureaus 
des Kriegs⸗Miniſteriums große Bewegung, weil man behaup⸗ 

tet, daß Marſchall Soult definitiv feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht habe und dabei ſo weit gegangen ſei, daß er dieſen Schritt 
nicht mehr zurücknehmen koͤnne. Doch iſt dies bis jetzt ein 
bloßes Geruͤcht. 
2 Taͤglich reiſen viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
von hier ab, um ſich nach Baden zu begeben. 

Der Conſtitutionnel macht auf das ſeltſame Zuſam⸗ 
mentreffen aufmerkſam, daß Lord Grey gerade um dieſelbe 
Zeit auf Anlaß der Zwangsbill ſeine ſaͤmmtlichen Kollegen wi⸗ 
der ſich gehabt habe, wo auch in Frankreich in Bezug auf die 
Ernennung eines General-Gouverneurs von Algier der Con⸗ 
ſeils⸗Praͤſident mit den übrigen Miniſtern zerfallen ſey. 

In Bezug auf das Rundſchreiben des Königs an die Bi: 
ſchoͤfe, ſagt der heutige Courrier francais: „Der Styl 
des Herrn Perſil hat ſich ſeit zwei Monaten gewaltig geaͤndert. 
Im April d. J. ſprach der Miniſter noch jeden Biſchof mit 
den Worten „gnaͤdiger Herr“ an; jetzt heißt es nur noch 
„Herr Biſchof,“ und da nun die Juli⸗Revolution gefeiert 
werden ſoll, verlangt das Miniſterium im Namen des 
Landes die Gebete der Kirche. Man befiehlt ein Todten⸗ 
amt zu halten. 

Paris, 11. Juli. Man ſchreibt aus dem Schloſſe Eu 
vom Yten d. M.: Der König und die Königliche Familie find 
heute Vormittag um 11 Uhr hier eingetroffen, nachdem Sie 


Neuilly geſtern Abend um 8 uhr verlaſſen hatten. Auf dem 
ganzen Wege wurden JJ. MM. mit Jubel begrüßt. 
Der Koͤnig hat jetzt von den ihm vorgeſchlagenen Kandi⸗ 
daten Herrn Ingres an die Stelle des Herrn Horaz Vernet 
zum Direktor der Malerſchule in Rom ernannt. 
Aus Spanien find keine neuere Nachrichten eingegangen; 
es ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, daß es dem Don Carlos gelun 
iſt, in London eine Anleihe zu negociiren. Die Spaniſchen 
Fonds find an der heutigen Boͤrſe bedeutend heruntergegangen. 
Straß burg, 8. Juli. Seitdem man die Gewißheit hu 
haben glaubt, daß Frankreich Algier als Kolonie behalten wird, 
hat dort, wie wir aus Privatbriefen und von zuruͤckgekeh 
Reiſenden wiſſen, die Zahl der Koloniſten ſehr zugenommen; 
auch mehrere Elſaſſer Familien haben ſich dort angeſiedelt. 
Man ſchreibt aus Toulon vom 4. d.: Die nach der 


Levante beſtimmte und in Toulon verſammelte Flotte uͤbt fl 


in den Mannoͤvers und dem Gebrauch der Segel. 

Lyon, 3. Juli. Seit die fürs Miniſterium fo guͤnſtigem 
Wahlen bekannt geworden, verlieren unſere Fabrikgeſchaͤfte wi“ 
nigſtens ihre Unficherheit, wenn fie auch grade im Augenbli 1 
nicht bedeutend zunehmen. Beſonders iſt durch unguͤnſtige 
Nachrichten uͤber die bevorſtehende Seidenerndte, wonach det 
Verluſt auf ein Viertheil des gewöhnlichen Ertrags angefchl® 
gen wird, eine Menge roher Seide aufgekauft worden und de 
ren Preis bedeutend geſtiegen. Von gaͤnzlicher Ruhe und von 
vollkommenem Vertrauen iſt indeſſen bei uns noch keines we 
ges die Rede. Verhaftungen haben noch immer ſtatt. Un? 
terdeſſen werden die neuen Verſchanzungsbauten auf mehreren 
innerhalb der Stadt befindlichen Anhoͤhen mit großem Eift 
betrieben, verfallene Souterrains von fruͤhern Befeſtigungen 
aufgegraben und in neue Kaſematten umgeſchaffen. Die A 
ſteckung eines Lagers zwei Stunden von hier, zwiſchen det 
Landſtraße von Marſeille und Grenoble, hat bereits begon 
nen; Truppen im mittaͤglichen Frankreich machen ſich bere 
zum Abmarſche fertig. Unter ſolchen Anzeichen iſt es nicht zu 
verwundern, wenn vier Feuerverſicherungsanſtalten ſich zur Vit 
ſicherung aller durch Emeuten, Krieg und Erdbeben en“ 
ſtandenen Schaͤden zuſammenthun. 


Spanien. 


Das Memorial Bordelats meldet unter Madeld 
vom 29. Juni: Alle Briefe aus den inſurgirten Provinzen 
verſichern, daß die Inſurgenten täglich kriegeriſcher werden, 
und man fuͤrchtet, daß die 8000 Mann des General Rodi 
nicht hinreichen möchten, um den Aufſtand zu unterdrücken, 
Die Cholera hat ſich zu Mora gezeigt, einer kleinen Stadt 1 
Meilen von der Hauptſtadt. Heute behauptet man ſogar, 
ſey in dem großen Hoſpital in Madrid ausgebrochen. Einig 
Perſonen wollen wiſſen, der Hof würde ſich, wenn ſich dies 
bejtätigte, bis nach Saragoſſa zuruͤckziehen. a 

Der Sentinelle des Pprenees vom 5. Juli zu 
folge, ſoll ein Courier der Franzoͤſiſchen Geſandſchaft, der MA 
drid am 29. Juni verlaſſen hatte, in Vayonne erzaͤhlt haben, 
daß der Spaniſche Hof ſich ſchon zu Rio Frio, einem Landſiz 
der Koͤnigin unweit St. Ildefonſo und 12 Meilen von d 
Hauptſtadt, beſinde. Dieſes Blatt meldet auch, daß Zumals“ 
carreguy alle feine Streitkräfte zu Segura konzentrirt habe. 
Der General Espartero war mit 5000 Mann dorthin mat 
ſchirt, und man zweifelte nicht, daß, wenn er feinen Angel 
mit dem des General Rodil, der zu Vittoria angelangt wal 
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kombin zu, a; \ . 
— . ein allgemeines und entſcheidendes Treffen ſehr bald 
ten 8 werde. Die letzten Briefe aus St. Sebaſtian berich⸗ 
en 20 die Einwohner diefer Stadt am vorhergehenden 
— ag Abends von einem paniſchen Schrecken ergriffen wor⸗ 
‚Seven, weil die Karliften unter Zumalacarreguy ſich naͤher⸗ 
& ae jedoch 4 von Jaureguy abgefandte Compagnieen ans 
en, hörte dieſe Furcht auf. 2 
weil adrid, 30. Jum. Don Fontan, Könige, Schatz⸗ 
nan er iſt zum Miniſter des oberſten Finanztribunals er⸗ 
Dire Don A. Rooriguez behält ſeine Stelle als General 
1 ektor der Renten, Don M. A. Garcia iſt zum Intendan⸗ 
„werter Klaſſe dieſer General⸗Direktion und Don D. Tor⸗ 
zum General⸗Direktor der Renten im Eigenthum ernannt. 
Fe Miniſter des Innern hat allen ſeinen Untergebenen das 
i Stehen vor der Cholera bei Androhung des Verluſtes ihrer 
tellen verboten. a f 
de Neff.) Der Infant Don Sebaſtian ſchüͤtzt vor, die Baͤ⸗ 
r von Puerto⸗Lano (in der Manchee) nehmen zu muͤſſen, 
ind nur nicht nach Barzelona gehen zu duͤrfen. Unterdeſſen be⸗ 
ni det er ſich zu Ciudad-Real, wo er die Befehle der Koͤ⸗ 
d erwartet. Die Koͤnigin befand ſich in den letzten Tagen 
Lelbhreinen Temperaturwechſel etwas unwohl. Es war der 
barzt Caſtello, welcher die Entfernung der beiden jungen 
maneſſinen aus Madrid anempfahl. Das Echo du Com- 
ne vom 28ſten enthält einen langen Artikel über den 
iſchen dem Sekretair der Bank, Herrn Allende, und dem 
hoffe Rothſchild zu Paris unterzeichneten Vertrag. Wir 
un en, daß die Regierung dieſen Vertrag veröffentlichen wird, 
dez ss Kortes Anklagen zu erſparen. Mit der Ernennung 
1 deren Villalba zum Unter-Staatsſekretair iſt man ſehr 
Be Er iſt Carliſt uud feine Unwiſſenheit iſt ſpruͤch⸗ 
R Nach der Quotidienne hätte Don Carlos wirklich 
n Anlehn von 100 Millionen Realen (35 Millionen Fr.) 
zu London abgeſchloſſen, und die darauf erhaltenen Gelder 
"ts an die Junta von Navarra abgeſchickt. 
Sp Privat Schreiben aus Madrid vom 30. Juni 
wie et. daß die Königin noch immer in Rio Frio iſt, wo fie, 
9 man glaubt, bis zum 21. des naͤchſten Monats verweilen 
Sidon ann wird fie nach Madrid zuruͤckkehren, um die 
eigen der Cortes zu eröffnen. — Die Cholera macht 
e Forſchritte in Madrid. Die Behoͤrde ſucht ſoviel 


wi f 5 
95 moͤglich die Zahl der Geſtorbenen und Kranken zu 
bergen, 


lezten Ge aus Vigo melden, daß Llorento, Deputirter der 
rien, Eee‘ und Acevedo, ehemals politiſcher Chef in Aſtu⸗ 


ſcheinli ich aus ihrem Exil zurückgekehrt find und wahr⸗ 
Kan zu Procuradoren oder Mitgliedern der Spaniſchen 
mern für 7 


die Provinz Tuy würden erwaͤhlt werden. Ihre 
egner bei 5 ru) h 
Baller der Wahl find der Marquis des Valladores und 
dinand VII der bekannte ehemalige Finanz- Minifter Fer 
Ei . g 
iſt betann, reiben aus Bayonne vom 6. d. meldet: Es 
Junten 1 die inſurgieten Provinzen von verſchiedenen 
ſondo in . 8 werden, die mit einer oberſten Junta in Eli⸗ 
nicht übe erbindung ſtehen. Bis jetzt konnten fir unter ſich 
chwieri Nan und Zumalacarreguh fand die größten 
i Ikeiten, fig dahin zu bringen, feine Pläne zu billigen. 
Villaga war eiferſüchtig auf die von Navarra 


1 Si von 
a i 3 
vala, ihr Haupt verweigerte dem Zumalacarregup den 


Gehorſam. Dieſer, den Don Carlos feit feiner Ankunft in 
England zum Oberbefehlshaber ernannt hat, ſcheute eine Reiſe 
von 35 Stunden nicht, um Zavala zu ſprechen; ſie konnten 
ſich jedoch nicht einigen; indeſſen glaubt man doch, das Za⸗ 
vala, der Don Carlos unbedingt ergeben iſt, ſich dem Plan 
der jetzt in Uebereinſtimmung agirenden Junten anſchließen 
werde. Die Waffen reichen nicht hin, ſo viele Freiwillige 
melden ſich. Das ganze Land iſt aufgeſtanden, alle Maͤnner 
von 16 bis 50 Jahren folgten dem Aufruf. Laut Nachrichten 
aus Eliſondo wäre auch Nieder⸗Arragonien im Begriff aufzu⸗ 
ſtehen und in einigen Tagen öffentlichen Krieg zu erklaren. — 
Ganz im Widerſpruche hiermit meldet die Sentinelle des 
Pyrenees daß die Straße von Arragonien völlig frei wäre, 
und die einzige Schwierigkeit nur darin beſtuͤnde, Pferde und 
Mauleſel zu bekommen. — Daſſelbe Blatt meldet, daß Zu⸗ 
molacarreguy nach Erreichung ſeines Zwecks mit dem Gros 
ſeiner Truppen plotzlich wieder nach Navarra gekommen iſt 
und eine Menge Kriegs- und Mundvorraͤthe auf Pferden, die 
er durch Contribution zuſammenſchaffte, mitgebracht hat. Das 
Land welches er durchzog, verwuͤſtete er dergeſtalt, daß Rodils 
Truppen keine Huͤlfsmittel dort erwarten dürfen, und ſich 
alles nachkommen laſſen muͤſſen. f 

Der Carliſten-Chef Zumalacarreguy iſt ein Mann von 
54 Jahren und aus der Provinz Alava gebuͤrtig. 1820 war 
er Infanterie-Kapitain und einer der eifrigſten Conſtitution⸗ 
nellen. 1823 wurde er, als er ein Convoi eskortirte, von 
der Glaubensarmee gefangen. Er entwiſchte nach Pampelong. 
Dort wurde er vor ein Kriegsgericht geſtellt, weil er ſich nicht 
genug vertheidigt haͤtte. Er wartete das Urtheil nicht ab, ſon⸗ 
dern entfloh zur Glaubensarmee. In dieſer wurde er Oberſt 
und blieb bis 1831 aktiv. Beim Tode Ferdinands war er 
Sekretair des Vicekoͤnigs von Navarra. Man fuͤrchtet, daß 
auch Rodil nichts gegen ſeine fanatiſchen Banden ausrichten 
werde, und glaubt, daß Mina der einzige Mann ſein durfte, 
der dieſe Spaniſche Vendee zu beruhigen vermoͤchte. 

Der Pariſer National enthält eine General-Ueberſicht 
der Spaniſchen Finanzen am 31. Dezember v. J. Die aus⸗ 
waͤrtige Schuld wird darin auf 648,166,666 Franken, die 
National⸗Schuld auf 283,150,723 Franken, und die Schuld 
aus der Cortes-Regierung auf 400,000,000 Fr. angegeben, 
fo daß die Geſammt⸗Schuld ſich auf 1,331, 317,389 Fr. bes 
laufen würde. Die Einnahme wird pro 1834 auf 129,476,910 
Franken, die Ausgabe dagegen auf 201,500,000 Franken 
berechnet, fo daß ſich ein Deficit von 72,023,090 Franken 
herausgeſtellt. 


Portugal. 


Liſſabon 8. Juni. In dem Kampfe der fiegenden Par⸗ 
tei gegen Rom iſt ein neuer und wichtiger Schritt von Seiten 
erſterer erfolgt. Ein Dekret Don Predos ermaͤchtigt den 
Kardinal Patriarchen und die Erzbiſchoͤfe, künftig 
die Ehe⸗Diſpenſen zu ertheilen, die bisher der paͤpſtlichen 
Nuntiatur vorbehalten waren. Die dafuͤr uͤblichen, ſehr bo⸗ 
deutenden Sporteln ſollen von armen Betheiligten gar nicht 
verlangt, von reichen aber nur zum Beſten der Waiſen⸗ und 
Findelhaͤuſer eingezogen werden. 

Nachrichten aus Portugal zufolge, hatte Don Pedro 
plotzlich einen heftigen Krankheits-Anfall gehabt, war jedoch 


bald wieder geneſen. z 


Die Aufloͤſung des Freiwilligencorps in Liffabon ſcheint man 
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aufgegeben zu haben. — In der Hauptſtadt und andern Thei⸗ 
len Portugals ſind einzelne Cholerafaͤlle vorgekommen. 

Liſſabon, 24. Juni. Bei den neuen Wahlen für die 
Munizipalitaͤt von Porto haben die Miniſter den Sieg davon 
getragen; die jetzigen Munizipalitäts⸗ Mitglieder find. gaͤnz⸗ 
lich von ihrer politifchen Farbe. Die Unruhen in den Provin⸗ 
zen dauern fort. Politiſche Mordthaten, Raͤuberbanden u, 

f. w. find an der Tages ordnung. Coimbra hat ſich dabei bes 
ſonders ausgezeichnet. Auch hier vergeht faſt keine Nacht, 
ohne daß unſere Straßen ſolche Auftritte des Schreckens dar⸗ 
bieten. — Der General Dom Alvaro du Corta, Dom Mi⸗ 
guels Gouverneur von Made ra, hat am 5. d. in jener In⸗ 
fel und deren Archipelagus, Donna Maria proclamirt; 
dieſes iſt eine Folge der Convention von Evora⸗Monte. — 
Im ganzen Reich wird die Einziehung der Mönchs⸗Kloͤſter in 
Kraft geſetzt. Jeder Moͤnch der reichern Orden, der kein 
politiſches Vergehen ſich hat zu Schulden kommen laſſen, be⸗ 
koͤmmt als Erſatz monatlich 12 Milreis (20 Rtlr. Pr. Ert. ); 
iſt er aber uͤber 70 Jahr alt, 18 Milreis (30 Rtlr. Pr. Ert.) 
die Bettelmoͤnche erhalten ? von jenen Summen. Werden 
ſie jedoch angeſtellt, ſo geht jene Penſien ein. Die Zahlung 
derſelben findet bei den Praͤfecturen ſtatt. 

Der Gouverneur von Madeira hatte in ſeinen Depeſchen, 
welche die Verſicherung der Treue gegen die Königin und die 
Charte enthielten, die Unklugheit begangen, ſich bei der Unter ⸗ 
zeichnung des Titels „Graf von Madeira“ zu bedienen, der ihm 
von Don Miguel verliehen worden war, weshalb er von dem 
Regenten getadelt und erſucht wurde, ſich künftig nicht eines 
Titels zu bedienen, der ihm nicht zukomme. 

Nachrichten aus Liſſabon v. 5. Juli zufolge, hat 
man, da ſich in Algarbien noch immer Guerillas umhertreiben, 
1000 Mann Infanterie und 300 Mann Kavallerie dahin ge⸗ 
ſandt. In Liſſabon wurden zwei Gefangene in dem Augen⸗ 
blicke, als ſie unter Eskorte nach dem Fort S. Jorge gebracht 
werden ſollten, auf der Praga do Roscio ermordet. Die 
junge Königin Donna Maria befindet ſich im Palaſte Queluz, 
wo fie häufig die kürzlich aus England erhaltenen Pferde reis 
tet und dabei ſolche Kühnheit zeigt, daß man glaubt, fie dürfte 
ſehr bald ſelbſt Dom Miguel in der Reitkunſt übertreffen. 
Dem Herrn Segundo, einem Spaniſchen Kavallerie⸗Offizier, 
der ihr im Reiten Unterricht giebt, hat ſie das Großkreuz des 
Chriſtus⸗Ordens verliehen. Während des Krieges hatte fie 
keine eigenen Pferde, denn alle aus dem Auslande kommenden 
Pferde wurden der Armee gegeben, und ſie mußte, wenn ſie 
in ihrem Staatswagen fahren wollte, ſtets die Pferde des 
Grafen Farrobo (Baron v. Quintella) borgen. 


Niederlande. 


Haag, 10. Juli. Der König iſt heute Mittag aus 
dem Luſtſchloſſe Loo nach der Reſidenz gekommen. 

Haag, 11. Juli. Aus Middelburg meldet man un⸗ 
term vorgeſtrigen Tage, daß die Urlaubsertheilungen ſelbſt 
an die Cadres fortdauern. 


Belgien. 


Bruſſel, 10. Juli. In einem Antwerpener 
Blatte ließt man: „Es iſt immer noch die Rede von dem 
Austritte des Generals Evain, der, wie man ſagt, mit den 
meiſten ſeiner Kollegen im Miniſterium fortwaͤhrend in Miß⸗ 
helligkeiten lebt. Heute verſichert man, ohne es jedoch ver⸗ 


ſchaft. 


egen zu können, daß der General von Vaudoncourt, Kriegs | 

intfter in Italien unter Napoleon, in Belgiſche Dienſie 
treten werde und zum Nachfolger des General Evain er 
nannt ſey. 

Der Bericht der Handels⸗Kammer zu Antwerpen uber 

den, von dem Central⸗Ausſchluſſe amendirten Entwurf zu 
nem Korn⸗Geſetze, ſucht den geringen Vortheil der vorgeſchl“ 
genen e e fuͤr das Intereſſe des Ackerbaus und den 
ſehr uͤblen Einfluß, welchen fie dagegen auf den Handel und 


die Wohlfarth der Konſumenten ausuͤben würden, darzuthun. 


Die Rückkunft des Königs und der Königin iſt auf üben 
morgen beſtimmt. 

Sechs junge Leute, gebürtig zu Brüſſet, die bis jetzt vi 
der Hollaͤndiſchen Artillerie gedient hatten, find mit ihrem DM 
finitiven Abſchied hier eingetroffen. 


Brüffel, 11. Juli. Faſt alle Offiziere des General 
ſtabs und viele Polizei⸗Commiſſaire find als Zeugen in den 
Sache wegen der Plünderungen und Verwüſtungen vorgel®® 
den; nur drei Commiſſaire werden in der Stadt dleiben, um 
den Dienſt der Polizei zu verſehen. \ i 

Brüffel, 12. Juli. Die Repraͤſentanten⸗Kammer DV 
ſchaͤftigt ſich fortwährend mit dem Gefeg: Entwurf uber die 
Getreide⸗Einfuhr. 

Im Phare lieſt man: „Von allen Seiten ziehen fort 
während Truppen nach dem Lager von Brasſchaet, wo au 
eine große Artillerie-Abtheilung erwartet wird.“ 


Schweiz. 


Der Vorort dat von dem Oeſtreichiſchen Geſandten Grafen 
von Bombelles ein Schreiben erhalten, durch welches die Bill“ 
gung der Oeſtreichiſchen Regierung für die vom Vororte zu“ 
letzt ausgeſprochenen Geſinnungen mitgetheilt und freundliche 
Nachbarſchaft zugeſichert wird. — Eben fo verſichert der Konig 
von Sardinien in einem eigenhaͤndigen Handſchreiben Frieden , 
Freundſchaft und Zufriedenheit mit der empfangenen Gefand‘ 


St. Gallen, 8. Juli. Nach einer 18 Monate dau- 
ernden Unterſuchung wurde am 27. Juni der Rapperſchwplen 
Kindervertragungsprozeß erſtinſtanzlich beurtheilt. Es erga⸗ 
ben ſich aus den Akten drei Betrugsverbrechen, von denen d 
der Michel'ſchen Eheleute das ſchwerſte iſt. Dieſelben haben 
namlich zu verſchiedenen Zeiten von den Eltern einer Anza 
von 17 Kindern zuſammen mehr denn 4000 Fl. bezahlt er 
halten, wofür fie die Kinder ſicher ins Findelhaus nach Mat; 
land vertragen ſollten; allein ſie verfaßten mehrere falſche Au 
nahmsſcheine zum Zweck der Taͤuſchung der Eltern und Eon 
ten von keinem einzigen der Kinder den geringſten Ausweis ge 
ben, wohin fie gekommen ſeien, fo daß ein ſchauerliches Du 


kel dem graͤßlichſten Verdacht darüber Raum giebt. Noch 


mehreren Kindern iſt ohne Zweifel daſſelbe Schickſal zu Theil 
geworden. Michel und feine Ehefrau wurden, jener zu di 
Jahr Ketten, dieſe zu drei Jahr Zuchthaus, und beide zum 
Pranger, und die Betrugsgehülfin Diog zum Pranger und In 
achtjähriger Kantonsverweiſung verurtheilt. 


Mit zwei Beilagen. 
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un, Baade, 8. Juli. Eine ziemlich zahlreiche Verſamm⸗ 
en am 2. Juli in Vivis ſtatt, zum Zwecke, eine 
ſchaft für die Heiligung des Sonntages im Kanton 
MdL zu ſiiften. 
Wie dengel A. R., 9. Juli. Das Treiben der neuen 
750 ertäufer, deren einer bereits wahnfinnig geworden iſt, 
Sn die ſich ſämmtlich von der Theilnahme am öffentlichen 
fu diente losſagen, fo wie ihren Kindern den Schulder 
N ) verbieten, hat die Regierung zur Unterſagung ihrer Zu⸗ 
menkünfte in Haiden veranlaßt. 


n 


N Florenz, 5. Juli. Am 3ZOften v. M. iſt die verwitt⸗ 
te Königin von Neapel von hier nach den Sicilꝛaniſchen 
tagten zurückgekehrt. 

00 ologna, 5. Juli. Die Aufſammlung der Seiden⸗ 
ns in unſern Spinnereien nähert ſich ihrem Ende. Es 

wen ſein, . etwas Über 325,800 Pfd. 3 

der i is i uber 25 Bajocchi 
ae Pfund. urchſchnittspreis iſt etwas über 25 Bajocch 

N Buena, 25. Juni. Vorgeſtern kamen zwei Kanonen 
nd Haubitzen hier durch, welche, wie man glaubt, die Oe⸗ 
deichiſche Regierung dem Papſte als Geſchenk üuͤberſen⸗ 
et. — Geſtern zog die Vorſtellung eines Trauerſpiels 


don A lfieri eine große Menſchenmenge in das Theater. 


Alle politiſche Anſpielungen in demſelben wurden laut beklatſcht. 
ls jedoch das Stück zu Ende war, wurden die jungen Leute, 
welche den lebhafteſten Beifall an den Tag gelegt hatten, bei 
tem Herausgehen von einer zahlreichen mit Saͤbeln, Dol— 
2 ir und Knitteln bewaffneten Banditen-Bande angefallen. 
3 Perſontn wurden verwundet. — Man ſchreibt aus Bo⸗ 
5 nn 8 Wendung der Dinge in Spanien und Portugal, 
ein ie Gerüchte Über Neapel, erregen hier viele Beſorgniß 
itberſeits und große Hoffnungen andererſeits. Hr. Gibille 
als er die monatlichen Gefaͤngniß verurtheilt worden, weil er, 
— 2 Einberufung der Spanifchen Cortes erfahren, in 
e affeehaufe oͤffentlich geſagt hatte: „Nach Spanien 
men sg an Italien; man muß die Gewehre und die Unifor⸗ 
Rom ational⸗ Garde in Bereilſchaft halten. 
Heiligkeit x 2 In dem geheimen Konſiſtorium, welches Se. 
atikan e geballter XVI., am 23. Juni im Palaſte des 
ſchöfe peäteniſt. hat, wurden mehrere Erzbiſchoͤfe und Bi⸗ 
(osten v Sr Juli. Am Feſt der Apoftel Peter und Paul 
Abends wal +) verrichtete der Papſt ſelbſt den Gottes dienſt. 
und am 20 die Fagade und Kuppel des Vatikans erleuchtet 
— end darauf wurde das große Feuerwerk, die ſoge⸗ 
verließ Se adele, auf der Engelsburg abgebrannt. Am 30. 
iR nl den Vatikan, um feine Sommerwohnung in 
N aliſchen Palaſt zu beziehen. 
ben in Rs; 26. Juni. Die Eruptionen des Veſuvs ha⸗ 
genommen 9 Woche einen beunruhigenden Charakter an: 
gen in der N n breiter Lavaſtrom ergießt ſich feit einigen Ta⸗ 
ichtung des ſchon fo oft heimgefuchten Torre del 


Greco, und iſt nur noch zwei Miglien von den erſten Haͤuſern 
dieſes bluͤhenden Staͤdtchens entfernt. Unſtreitig hat man ſeit 
dem Jahre 1822 keinen Ausbruch geſehen, der ſich mit die 
ſem an Dauer und Stärke meſſen konnte. Man hört ſelbſt 
in Neapel die Detonationen deutlich, wie einen entfernten Ka⸗ 
nonendonner, und die Maſſe der von Minute zu Minute aus⸗ 
geworfenen, glühenden Steine, der mehrere Miglien lange 
Feuerſtrom, deſſen dunkle duͤſtere Farbe ſich im Meere wieder 
ſpiegelt, bilden den fhönften Kontraſt mit dem klaren Lich “e 
des Mondes und der ruhigen Groͤße der Landſchaft im Alle 
gemeinen. 5 f 
Die Akademie der ſchoͤnen Künfte in Neapel hatte den Ab⸗ 
ſchied des Adonis von Venus zum Gegenſtande eines Bildes 
gewählt, für deſſen gelungene Ausführung dem Kuͤnſtler ein 
Platz als Lehrer des Kolocits bei derſelben als Preis dargebo⸗ 
ten wurde. Fünf junge Maler haben ſich um dieſen Preis 
beworben, ihre Bilder find ſeit einigen Tagen vollendet, aber 
die Expoſition derſelben iſt auf Befehl der giunta dell' isteu- 
zione public, als der Moral und den guten Sitten gefaͤhn⸗ 
lich, verboten worden!! 


Der Marquis Zappi, Herr Sarli, Beide aus Bologna, 
und waͤhrend ihres Antheils an den letzten revolutionairen Be⸗ 
wegungen aus den Paͤpſtlichen Staaten verdannt, und Graf 
Ceretti aus Ankona, der ſich in demſelben Fall befindet, ha⸗ 
den von der Neapolitaniſchen Regierung die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, zu Neapel zu wohnen, wo ſie bereits angelangt ſind. 

Neapel iſt feit einiger Zeit das Stelldichein der Glüͤcksrik⸗ 
ter nicht allein von Europa, ſondern auch von Aſien geworden. 
So hat unter Anderen ein unter dem Namen Nadir Bey für 
einen Aegyptiſchen Oberſten und Adjutanten Mehmed All's 
ſich ausgebender Avanturier in einem der erſten Hotels an 
5000 Fr. im Hazardſpiele gewonnen, wurde aber plöglich ums 
ſichtbar, als er einige Abend ſpaͤter das Sechsfache dieſer 
Summe auf fein Ehrenwort verlor, und iſt ſeit dieſer Zeise 
nicht wieder zum Vorſchein gekommen. 

Die neue Geſellſchaft, welche den beruͤhmten Barbaja in 
der Entrepriſe des Theaters San Carlo erſetzt hat, macht bis 
jetzt keine glänzenden Geſchaͤfte, und ihre Aetien verlieren, 
wie die der meiſten andern Aſſociationen, an 20 Prozent. 


Griechenland. 


Mehreren Nachrichten zufolge, ſoll in Griechenland 
die Zwiſtigkeit mit den Mainotten beigelegt ſeyn. Dieſe Nach⸗ 
richten ſcheinen ſich auf die weſtliche Gegend der Maina zu 
beziehen, wo die maͤchtigſte Mainotten⸗Familie, die Mauto⸗ 
michalis, mit der Regierung eng verbunden, ihre Thuͤrme 
ſchon früher abgebrochen und ihre Waffen eingeliefert hatten. 
Der eigentliche Kampf wäre demnach auf die oͤſtliche Landſchaßt 
beſchraͤnkt geweſen, wo der Major Winter, von Nauplia kom⸗ 
mend, operirt hat. 

Nach dem über die Einrichtung der Tribungle erſchienenen 
Deerete erhalt jede Eparchie wenigſtens Ein Friedensgericht, 
jeder der eilf Kreiſe ein Gericht erſter Inſtanz (ingurudinor 
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dıseorngıov) und daneben jede bedeutende Handelsſtadt ein 
Handelsgericht, das ganze Koͤnigreich außerdem 2 bis 3 Ap⸗ 
pellationshoͤfe (èHherag) und ein Ober⸗Appellations⸗Gericht 
oder einen Areopag (& 0% s Ne. Alle Unterthanen, 
Civil, Militair, Geiſtliche find dieſen Gerichten unterworfen. 

i Aegypten. 

Alexandrien, 20. April. Zu den großen Projekten 
Mehemed Ali's gehoͤrt die Verbeſſerung der Straßen, die von 
hier nach Cairo ſoll fuͤr Fuhrwerke fahrbar gemacht werden; 
ferner der Bau einer ungeheuren Bruͤcke uͤber den Nil, zu 

udfchad zwiſchen dem Delta und Cairo. Sie wird, heißt 
es, 400 Toiſen Laͤnge haben und 8 Mill. harte Piaſter ko⸗ 
ſten. Es werden 100,000 Menſchen wenigſtens dabei beſchaͤf— 
tigt werden, da das Werk wegen der Ueberſchwemmung des 
Nils innerhalb 4 Monaten vollſtaͤndig hergeſtellt ſeyn muß. 
Doch fuͤrchten Viele eben dieſe Ueberſchwemmung. Hier in 
Alexandrien erheben ſich von allen Seiten neue Gebaͤude; die 
Bauwuth hat ſich aller Bemittelten bemaͤchtigt So iſt der 
Platz Menu ſchon umgeben von praͤchtigen Haͤuſern von regel⸗ 
maͤßiger Architektur nach den Zeichnungen geſchickter Inge⸗ 
nieurs, welche die Arbeit dirigiren. 


Miscellen. 

Die Weſtphaͤliſche Zeitung berichtet das folgende unglaub⸗ 
lich ſcheinende Begebniß als wirklich wahr: In dieſen Tagen 
rannte, als es bereits dunkel geworden, ein ſcheu gewordenes 

Pferd auf der Chauſſee von St. Mauritz nach Muͤnſter gegen 
das verſchloſſene, aus gußeiſernen Stangen beſtehende Gitter⸗ 

thor der Stadt, ſprengte vier Stangen, und ſetzte mit ſeinem 
Reiter durch die entſtandene Oeffnung, ohne daß Einer von 
Beiden bedeutende Verletzungen erhielt. 


Der arteſiſche Brunnen in Vruck bei Erlan⸗ 


gen. — Dieſen hoͤchſt merkwuͤrdigen Brunnen hat der daſige + 


Muͤhlenbeſitzer Herr Siebenkaͤs in ſeinem Hofe bohren laſſen. 
Dem Geruͤchte nach ſpeit er in der Stunde die beträchtliche 

Waſſerquantitaͤt von 415 (2) Eimern, und dürfte alſo in der 
ganzen Umgegend wohl ſchwerlich ſeines gleichen haben. Das 
Waſſer hat einen ziemlich hohen Temperaturgrad, und ſchmeckt, 
wenigſtens gegenwaͤrtig, etwas nach Eiſentheilen. 


Berlin, 15. Juli. Vorgeſtern ereignete ſich hier der 
traurige Vorfall, daß der Vorſteher der Wadzecks-Anſtalt, 
Herr Arendt, beim Baden in der Panke, wo er in ein tiefes 
Sumpfloch gerieth, ertrank. 


Zu Belleme in Frankreich wurden am 15. und 17. Juni 
die Leichen zweier Mädchen von 2 und 24 Jahren in einem 
Brunnen gefunden. Da der gemauerte Rand nur 14 Zoll 
hoch war, ſo glaubte man Anfangs, daß die Kinder beim 
Spielen hineingefallen ſeyen. Bald ſchoͤpfte man aber gegen 
ein 11jaͤhriges, wegen ihrer Boͤsartigkeit bekanntes Maͤdchen 
Verdacht, und die angeſtellte Unterſuchung ließ keinen Zweifel 
uͤbrig, daß ſie die Kinder in den Brunnen geworfen habe. 
Anfangs laͤugnete die Moͤrderin; ſpaͤter geſtand ſie in Betreff 
des einen Kindes, daß ſie es habe fallen laſſen, weil ſie es nicht 
mehr halten konnte. Ein Zeuge ſagte aber aus, er habe das 
Mädchen erblickt, wie fie das Kind, welches geſchrieen, mit 
Gewalt nach dem Brunnen hingeſtoßen habe; auf ſein Herbei⸗ 
eilen ſey ſie davongelaufen. Aus dem weitern Zeugenverhoͤr 
ergab ſich, daß das kleine Ungeheuer ſtets das größte Vergnuͤ⸗ 


2 | 
gen daran fand, kleine Maͤdchen, wo fie ihr aufſtießen, i 
ſchlagen und auf alle Art zu quälen. Schon früher hatte ma 
ſie ertappt, wie ſie ein Kind, das am Rande einer Font 
ſtand, hineinzuſtoßen verſuchte. — 


Aufloͤſung der Charade in unſerem vorgeftrigen Blatt! 


Bernſtei n. 8 2 
Berichtigung. 3 
In unferer geftrigen Zeitung iſt S. 2685, Sp. 1, 3. 


v. unt. ſtatt Reg. R. Käfter: Leg. R. v. Küfter zu ll 


Theater ⸗ Nachricht. N 

Montag den 21. Juli: Garrick in Briſtol. Luftfp 
in 4 Akten von Deinhardſtein. Herr Ballmann vor 
Leipziger Stadt⸗Theater, Thomas Hild, als letzte Gaſt⸗ 
Rolle. Hierauf: Der Diener zweier Herren 
Luſtſpiel in 2 Akten, von Schröder. Herr Ballmant 


Truffaldino. 


Verbindungs- Anzeige. 

Als neu Vermaͤhlte empfehlen ſich Verwandten und Freuf 
den bei ihrem Abgang von Breslau nach Poſen zu guͤtigen 
Andenken: 

Breslau, den 16 Juli 1834. 
Guido Neumann, Ober⸗Landes⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor. 


Clotilde Neumann, geb. Streit 
Entbindungs = Anzeige. 
Die geſtern Abend um 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin 
dung meiner Frau, geb. Weſtphal, von einem gefund® 
Toͤchterchen, zeige ich Verwandten und Freunden hierdu 
ergebenſt an. 
Neiſſe, den 16. Juli 1834. 


Hoppe, Ingenieur-Hauptmann. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbil“ 
dung meiner Frau von einem gefunden Sohne, beehre ! 
mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Juli 1834. 

Wilhelm Gr. Stillfried, Capitain in 
10. Linien Infanterie⸗Regiment. N 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um halb 7 Uhr forderte Gott nach ſeinem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe als Ltes Opfer von uns ab, un“ 
fer uns am 8. Januar 1831 geborenes innigft geliebtes Toͤchtel“ 
chen und Enkeltoͤchterchen, Ottilie; es entſchlief ſanft an den 
Folgen des für uns schrecklich gewordenen Scharlachſiebert 
und hinzugetretenen Schlagfluß. Wir beweinen in ihr eil 
ſehr liebenswuͤrdiges, bluͤhendes, hoffnungsvolles Kind, web 
ches die ſchoͤnſten reinſten Freuden in unſer Leben und Eltern“ 
gluͤck webte, und uns nur durch den Tod betruͤbte. W 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Altheinrichau, den 16. Juli 1834. 

Alexander von Kéler, Königl. Niederl. | 
| 


Wirthſchafts-Amtmann, 
Charlotte von Kͤler, 
als tiefgebeugte Eltern. 
Henriette verwittwete Paſtorin Heucke, 
als Großmutter. 


geb. Hencke , 
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be Todes: Anzeige. 
geld am löten Abends 9 Uhr erfolgte Ableben unſeres 
> en Gatten und Vaters, des Koͤniglichen Polizei-Raths 
tem 9 t, im 68ſten Lebensjahre, zeigen wir mit tief gebeug⸗ 
erzen ergebenſt an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
eiſſe, den 16. Juli 1834. 
N Johanna Specht, als Gattin. 
Apotheker Moritz Specht, als Sohn, 
abweſend. 
Florentine Specht, als Tochter. 
Prem.⸗Lieut. Reiche, im 23. Inf.⸗Reg., 


8 als Schwiegerſohn. 
Literariſche Anzeigen 


3 der Buchhandlung 

osek Rax und Komp. in Breslau. 
IS Carl Drobiſch Buchhandlung in Leipzig, iſt er⸗ 
lu nen, und durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhand⸗ 

ug Jo ſef Mar und Komp. in Breslau, zu haben: 
Das dkonomiſche Hausmuͤtterchen in 

der Kuͤche und im Keller; oder Anwei⸗ 
ſung 5 Erhaltung, Aufbewahrung 
und Einmachung der Speiſen, auf dem 
kürzeſten Wege und ohne viele Koſten. Fuͤr 
Hausfrauen und Wirthſchafterinnen mit Be⸗ 
ruckſichtigung des Neueſten in dieſem Fache. 
Von Dr. E. Lenz. 1834. In Umſchlag 
broch. 7 Sgr. 6 Pf. 


Anleitung zum Klavier- oder Forte 
| mans ipiel, theoretiſch, mit 70 prakti⸗ 
en Uebungsſtuͤcken in den bekannten Dur⸗ 

und Molltonarten. Zweite, mit 12 leichten 
und beliebten Liedern für Kinder, verm. und 
verbeſſ. Auflage. Zur Erleichterung fuͤr Leh⸗ 
ter und Schüler, von J. G. Karl. 4. 1834 


brochirt. 15 Sgr. 


Sn fektenjäger, der, oder Vertilger des 
fachften iofers „ enthaltend 75 der beiten ein⸗ 
5 ſten und unſchaͤdlichſten Mittel gegen Rat⸗ 
ken Mäufe, Motten, Milben, Mük⸗ 

en, Fliegen, Flöhe, Läufe, Wan⸗ 
4 Schnecken, Ohrwuͤrmer, Pfei⸗ 
er, Grillen, en Raupen, 
flöbe len Sperlinge, Schwaben, Erd⸗ 
Auen Hafen, Maulwuͤrfe, Heim⸗ 
Neue egenwürmer, u. ſ. w. Nach den 

0 ueſten Erfahrungen zuſammengeſtellt von ei⸗ 

chin praktiſchen Oekonomen. 12. 1834. bro⸗ 
irt. 5 Sgr. 


In der Fr. Brod hagſchen Buchhandlung in Stuttgart 1 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Geſchichtliche Darſtellungen 
Niederlaͤndiſchen Finanzen 


vom \ 
Anfange des Jahres 8 bis Ende 1833. 
5 it 


einigen Betrachtungen 
uͤber 
das Niederländifhe Grundgeſetz, 
von 
H. F. Oſiander. 
8. 1834. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Im Vexlags⸗Comptoir zu Braunſchweig und Leipzig iſt 
folgendes hoͤch ſt intereſſante Werk fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung von Joſef Max und Komp. zu haben: 


Die Engelsburg. 
Roman aus dem Ende des 15. Jahrhunderts 
von 

Viennet. a 
Aus dem franz., 3 Bdchn., 8., auf ſehr ſchoͤnem Papier, 
broch., 2 Rtlr. i 


Vorzuͤglich empfehlungswerthe Rechnenbuͤcher fuͤr 
eminarien und Schulen in allen deutſchen 
Staaten. 


Hannover, in der Hahnſchen Hofbuchhandlung iſt ſo eben 
erſchienen und durch die Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu beziehen: 

Rechnenfibel, oder Leitfaden und Exempel⸗ 
buch fuͤr den Elementar-Unterricht im Rechnen 
nach der Erfindungs-Methode. Nach ſeiner 
Anleitung zum Unterricht im Rechnen bearbei⸗ 
tet, von Friedrich Krancke, Lehrer am 
Schullehrer⸗Seminario ꝛc. zu Hannover. 2te 
Auflage. gr. 8. 1834. 6 Gr. 4 


Ferner find ſeither in demſelben Verlage von Herrn 
Krancke erſchienen, und wegen der darin befolgten trefflichen 
und erleichternden Lehr⸗Methode in faſt allen inlaͤndiſchen und 
ſehr vielen andern deutſchen Unterrichtsanſtalten, beſonders 
auch in Preußen eingefuͤhrt und zum Theil ſchon oͤfter neu 
aufgelegt worden: 

Arithmetiſches Exempelduch für Volksſchulen. 
18 Heft. Exempel zu den vier Grundrechnungen. Ste 
Aufl. gr. & 6 gr. — Antworten dazu. 18 Heft. 
Zte Aufl. 4 gr. — Arithmetiſches Exempelbuch. 28 
Heft. Exempel zu den zuſammengeſetzteren Rechnungs⸗ 
arten. Ate Aufl. 6 gr. — Antworten dazu. 28 Heft. 
Ate Aufl. 4 gr. 

Arithmetiſches Exempelbuch nach dem preußiſchen 
Münze, Maaß⸗ und Beintapemyitens beſonders bearbeitet. 
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Iſtes Heft. 6 gr. — Antworten dazu. 18 Heft. 4 gr. — 
Daſſelbe Werk 28 Heft, nebſt Antworten. 10 gr. 
Hüͤlfsbuch beim Unterricht im Kopfrechnen. Ir Thl. 
gr. 8. 1 Reh. 
Lehrbuch des gemeinen Rechnens, beſond. z. Selbſtunter⸗ 
richt, vorzuͤglich fuͤr Lehrer an Volksſchulen. 2 Bde. 
gr. 8. 3 Rthlr. 
Ausführliche Anleitung zu einem zweckmaͤßigen Un⸗ 
terricht im Rechnen, vorzuͤgl. z. Elementar⸗Unterricht. 
Ein Huͤlfsbuch fuͤr Lehrer. gr. 8. 16 gr. 


Fuͤr Maurer, Zimmerleute ꝛc. 
Bei G. Baſſe iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: : 
Bauſpruͤche, 

beſtehend in Maurer⸗, Zimmermanns⸗, Dach⸗ und Schiefer⸗ 
deckerreden, bei Legung eines Grundſteins, Verſetzung des 
Schlußſteins, nach vollendetem Richten eines Gebäudes, Auf 
ſetzen eines Thurmknopfes u. ſ. w. Mit einem Anhange, 
welcher eine Rede bei Vollendung eines Fahrzeuges auf Bin⸗ 

nen⸗Gewaͤſſern enthält. Von F. C. Feßler. 8. 

Preis 16 Gr. 


— — — — ꝛtvſ:! —p— —u—:- tt 
Neueſte und vollftändigfte Blumenſprache. 
Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz zu bekommen: 


Blumen der Liebe und Freundſchaft, 
Deutſchlands edlen Jungfrauen und Juͤnglingen 
gewidmet. 

2 Baͤndchm in 16 geh. 10 Sgl. 

Das erſte Bändchen enthalt: 1) Die Blumen: 
ſprache. 2) Floras Blumenkranz, oder die Deu: 
tung der Blumen in einer Auswahl kleiner Sinngedichte; nebſt 
einer Anweiſung, Blumen⸗Bouquets und Gewinde nach den 
Regeln der Kunſt geſchmackvoll zu bilden. 3) Deutung 
der Farben bei Bändern an Bouquets. 4) Deu 
tung der Farben an Buſenſchleifen. 

Das zweite Baͤndchen enthält: eine Auswahl der 
vorzuͤglichſten Aufſaͤtze in Stamm bucher. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Warmbrunn (Breslau, Ohlauerſtraße Nr. So) 
iſt zu haben: 
Geschichte der Weine 
der alten und neuen Zeiten. 


on 
Al. Henderſon. 
Aus dem Engliſchen. 
29 Bogen gr. 8. 1833. 24 Thlr. 
Oteſes Werk enthalt über: die Geſchichte, Cultur, Bes 
handlung und Eigenſchaften der Weine alter und neuer Zeit 
alles Wiſſenswerthe, was der Gelehrte und mit dem Gegen⸗ 


ſtande nicht weniger practiſch als theoretiſch vertraute Verfaſſer, 


als das Reſultat ſeiner Studien und in vielen Laͤndern ges 
ſammelten eigenen Erfahrungen, unter Weglaſſung aller unin⸗ 


tereſſanten Erörterungen und unſichern Meinungen, zuſammen⸗ 


ſtellen konnte. Es iſt auf dieſe Weiſe ein Handbuch entſtan“ 
den, welches nicht nur den gründlichen Kenner befriedigen und 
mit vielen neuen Anſichten bekannt machen, ſondern ſich auch 
jedem Privatmanne, der ſich Über die beſondern oder diaͤtetiſchen 
Eigenſchaften ganzer Claſſen oder gewiſſer Sorten von Wei 
nen zu unterrichten wuͤnſcht, als ein ſehr zuverlaͤſſiger Rath“ 
geber empfehlen wird. Der Ueberfeger hat ſich ſeinerſeits DM 
ſtrebt, das Original treu wiederzugeben und durch Hinzufügung 
einiger Capitel demſelben noch mehr Vollſtaͤndigkeit zu ve 
reihen. 


Weinkarte von Europa, 
oder Darſtellung derjenigen Laͤnder, Previnzen und einzel" 
nen Orte des Theils von Europa, in welchem der Wein“ 
bau vorzüglich getrieben und die vorzüͤglichſten Weinſortil 
gewonnen werden, nebſt einer generellen Ueberſicht der a 
gemeinen Verbreitung des Weinbaus auf der ganzen Erbobel 
fläche, Nebſt 7 Beikaͤrtchen über die deutfchen Meine, Voß 

C. F. Weiland. Ein kolor. Blatt im groͤßten 

Imper. Format. 15 Sgr. 

Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrücke Nr. 6 
iſt eben erſchienen: 2 

Verſuch einer humoriſtiſchen Beſchreibung 

— e N € j 
meiner Reiſe nach der Inſel Rüge 

und nach Wien, 25 
in den Jahren 1824 und 1833, 1 
von > 
J. E. Klopſch, ' 
Lehrer am Magdalenaͤum und Mitglied der Schleſ. 
patriotiſchen Geſellſchaft. 
Preis geheftet 25 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer läßt dieſe Reiſebeſchreibung nur anf 
die vielfältigen Anforderungen feiner Freunde im Drucke FE 
ſcheinen, und lediglich dieſem Umftande verdankt das leſeluſtigt 
Publikum die öffentliche Mittheilung dieſer mit der froheſtel 
Laune entworfenen Schilderungen. 


Einladung zur Subſcription 
auf den 
Boten für Schleien, 
ein Volkskalender 
fuͤr alle Staͤnde 
auf das Jahr 1835. 


Mit einem Stahlſtich von Rosmaͤsler: „Fried“ 


rich des Großen Tod“ darſtellend. 


Preis: ungebunden 10 Sgr., geheftet 11 Sgr. mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Subſeribentenſammler erhalten auf 12 ein 13tes frel⸗ 

- (Den Stahlſtich erhalten nur Diejenigen, welche den Kas 
lender bis Ende Auguſt beſtellen.) Ausführliche Anzeige 
mit dem Inhaltsverzeichniß ſind in allen Buchhandlung 
vorraͤthig. Alle Buchhandlungen und Buchbinder Schleſiens 

nehmen Beſtellungen an. 
Glogau, im Juli 1834. 
Carl Flemming 


0 Beim Antiguar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28 

0 Breslau: von Hagen und Buͤſching, literariſcher Grund 
* Geſchichte der deutſchen Poeſie von den alteſten Zei— 
15 an, 1816, Ldpr. 24 Rtlr. f. 14 Rtlr. Philipp, Ge⸗ 
Lachte der Stadt Breslau. 1831, Lopr. 2 tir. f. 1 Rılr, 

R an, oisier, traité de Chimie, 2 vol., Paris, 1802, 
6 Pr, 4 Rtlr. f. 15 Sgr. Steins großer Atlas der ganz 
3 Erde, neuſte Aufl., 1832, Ldpr. 44 Nele. ganz neu f. 
g tie Die neuſte Schnelleſſigfabrikation, Ldpr. 14 Rtlr. 
1 Relr. Die große 


Karte v. Deutſchland 


im 25 Blatt, auf Leinewand, von Gottholf, 1816, Lpdr. 
Rtlr. noch neu für 5 Rtlr. 


dn der Antiguar Buchhandlung von S. Schletter Al 
rechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: 
x Boſſuet ſaͤmtl. Predigten 15 Bd. gr. 8. or. 184 
hir. für 5 Thlr. Missale Romanum ex deeret. 
Cone. trid. Venetiis für 3 Thlr. Paulus exegeti⸗ 
f ches Handbuch, 4. B. 8. im eleganten Halbfb. 1832 ſtatt 
12 Thlr. 7. Thlr. Kuinoel, comment. in liberos 
navi testam. 4 Bd. elegant gebunden. Ldp. 12. Thlr. für 
17 bie, Rosenmüller, scholia in vetus testamentum 

Vol. complett. Ldp. 45 Thlr. für 10 Thlr. Rosen- 
8. f er, scholia in novum Testamentum. 6 Vol. 

f 4 Thlr. 

Verzeichniffe in allen Faͤchern der Wiſſenſchaften gratis. 
n za Sn a 2 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße No. 14, iſt zu haben: Suarez Sammlung 
ſchleſiſcher Provinzial⸗Geſetze in 3 Bdn. für 3 Rthlr. Brach⸗ 
dogels ſchleſiſche Edikten-Sammlung 6 Thle. 1Rtir. 15 Sgr. 

iplomatiſche Beiträge zur Unterſuchung der ſchleſiſchen Rechte 
und Geſetze, in 3 Bon, 2 Rtlr. 10 Sgr. Struͤmpfler's Alle⸗ 
gate zum Landrecht ꝛc. 2 Thle. neueſte Auflage und elegant 
8 2 Rtl. Zeller's Polizeiwiſſenſchaft vollſtaͤndig in 
1 Bon. 1831, Ldpr. 18 Rt. neu und ſchoͤn gebunden 10 
— Mathis Monatſchrift, alle 11 Bde. g. neu u. eleg. 
ge BR 7 Rtl. 10 Sgr. Kleins Annalen, vollſtaͤndig in 26 
78 Lopr. 30 Rete. 10 Sgr. gut gebunden f. 8 Rtl. 20 Sgr. 
an. eſetzſammlung von 1810 bis 1831 inel. neu und ganz 
ſtändig f. 13 Kur. 10 Sgr. 


zuftdingung einer Feldſtein-Lieferung. 
Bene rdingung einer Lieferung von 260 Klaftern große 
eilun e von 3 bis 5 Cubik⸗Fuß körperlichen Inhalt, in Ab⸗ 
dieſeg igen von 50 Klaftern, haben wir auf Freitag den 25. Juli 
ige Liedes einen Termin angeſetzt, in welchem cautionsfaͤ— 
5 ib ferungsfuftige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmel⸗ 
ei ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten-Saale 


n; 
auf denden haben. Die Lieferungsbedingungen ſind taͤglich 


ſelbſt einzuſehen. 
Breslau den 11. Juli 1834. 
in Magistrat hiefiger Haupt + und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober B ürgermeiſter, Burger meiſter und. 
Stadtrat he. 


m Rathhauſe in der Dienerſtube, ſo wie im Termine 
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Betan n K „ars. 

Ueber den Nachlaß des am 9. November 1833 zu Hause 
dorf, Bolkenhayner Kreiſes, verſtorbenen Hans Melchior 
Julius Grafen von Schweinitz, iſt unterm 11. Juni e. der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 

am 1. November 1834 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. 
Studnitz im Partheienzimmer des hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte ver luſtig erklaͤrt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden, 

Zugleich werden nachbenannte, 
unbekannte Gläubiger 

1) die Juſtiz⸗Raͤthin Lauterbach, geborne Neumann, 

2) die Hofraͤthin Metzke, geborne Engel, 

3) die verwittwete Regiments-Chirurgus Clemens geborne: 

Lange, a 

4) das Fräulein Helene von Braun und 

5) die Erben der Fraͤulein von Pehn 
hierdurch edietaliter vorgeladen, in dieſem Termine die Ge 
rechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls die erwaͤhnte Ver⸗ 
warnung auch gegen ſie realiſirt werden wird. 

Breslau, den 25. Juni 1834. N 
Königliches Oberlandes-Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 

Lemmer. 


dem Aufenthalte nach 


Edictal: Citation. 

Der Kaufmann Siegfried (Schefftel) Burgheim, Sohn 
des verſtorbenen Kaufmanns Mendel Burgheim, im Jahre 
1783 zu Breslau geboren, welcher ſich im Jahre 1821 von 
Breslau entfernt, und im Anfange des Jahres 1822 vom: 
Charlestown in Nord-Amerika aus die letzte Nachricht von 
feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, ſo wie feine etwal⸗ 
gen unbekannten Erben und Erbnehmer werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 

den 15. October 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius v. Merckel anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder perſönlich, oder durch einen zuläffigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu melden, und von feinem oder ihrem Leben und 
Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geben. ’ 

Beim Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Burg⸗ 
heim fur todt erklart, und fein im waiſenamtlichen Depoſito⸗ 
rio befindliches Vermögen an die ſich etwa meldenden und ger 
hoͤrig legitimirten Erben und Erbnehmer mit Ausſchließung 
aller unbekannten, bei der Ermangelung von Erbespraͤtenden⸗ 
ten hingegen als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei 
zugeſprochen werden.“ 

Breslau, den 22. November 1833. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee⸗ 


Oeffentliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte werden: 
der am 7ten November 1788 geborene Zimmergeſelle Johann! 
Friedrich Steinert, welcher vor circa 17—18 Jahren 
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ſich von hier entfernt und zuletzt unterm 13. April 1823 von 
Reppin im Koͤnigreich Polen Nachricht von ſich gegeben, ſo 
wie ſeine etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf 

den 5. Februar 1835 V. M. um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Grunig anberaumten Termine, 
entweder perfönlich oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten oder wenigſtens ſchriftlich zu melden, und von ſeinem Leben 
und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geben. 

Bei feinem Ausbleiben wird der Zimmergeſelle Joh ann 


Friedrich Steinert für todt erklärt, und fein, zuruͤckge⸗ 


laſſenes Vermoͤgen den ſich etwa meldenden und ſich gehoͤrig le⸗ 
gitimirenden Erben und Erbnehmern, bei deren Ermangelung 
hingegen als ein herrenloſes Gut dem Koͤnigl Fiscus oder der 
Kaͤmmerei zugeſprochen werden. 
Breslau, den 25. Maͤrz 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Su bhaſtations-Patent. 

Das auf der Vorwerksſtraße vor dem Ohlauer⸗Thore bele⸗ 
gene, mit der Straßen⸗Nummer 4, im Hypothekenbuche aber 
als auf St. Mauriz vormaliger Archidiaconats⸗Jurisdiction 
sub No. 54 bezeichnete Grundſtuͤck, der Wittwe Müller gehoͤ⸗ 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach 
dem Materialien⸗Werthe 3488 Rthlr. 8 Sgr., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3321 Rthlr. 2 Sgr. 

Die Bietungs⸗Termineſ ſtehen 
am 29. Juli 1834, Vorm. 10 Uhr, 
am 26. September 1834, Vorm. 10 Uhr, 
und der letzte 
am 2. December 1834, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muze! im Partheien⸗-Zimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. c 

Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Zugleich werden die unbekannten Intereſſenten der Rubr. 
III, Nr. 5 zu Folge Receſſes am 22. Februar 1780 eteonf. 
den 9. Mai 1780 zwiſchen den evangeliſchen Erbſaſſen auf 
der Archidiaconats⸗Jurisdiction ad St. Mauriz mit der fuͤrſt⸗ 
bifchöflichen evangeliſchen Gemeinde ad St. Mauriz, wegen der 
von beiden Gemeinden zum Aufbau des neuen Schulhauſes 
zu erborgenden Kapitalien mit ihren fundis geleifteten und uns 
term 9. Mai 1780 intabulirten Caution, hierdurch vorgeladen, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen, reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, deren Loͤſchung, ohne daß 
es der Production der etwa hierüber ſprechenden Dokumente 
bedarf, verfügt werden wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. April 1834. 


Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
v. edel. 


Bekanntmachung. 

Am 13. Mai d. J. iſt in der Oder beim großen Wehre 
ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam mittler Statur, der Kop 
mit braunen Haaren bewachſen, 5 Fuß 3 Zoll groß, 30-40 
Jahr alt, aufgefunden worden. Schon am 11. Mai ej. 
Morgens in der vierten Stunde, find in dem Gange vor der 
langen Oderbruͤcke am Ufer nachſtehend bezeichnete Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Sachen aufgefunden worden: Ein grautuchen 
Mannsoberrock, ein Paar grautuchene Hoſen, ein Paar leinene 
Unterhoſen, ein Paar lederne Halbſtiefeln, eine ſchwarztuchem 
Weſte mit gelben Knöpfen, drei bunte Tuͤchel, muthmaßlich 
ein Hals- und zwei Schnupftuͤcher, eine grüne Tuchmuͤtze mit 
Schirm, eine Tabakspfeife, eine Tabaksblaſe mit etwas Tabak 
und ein Kamm, welche das Eigenthum des Denati geweſen 
ſeyn duͤrften. e 

Es wird Jeder, welcher uͤber die Perſoͤnlichkeit dieſes Leich⸗ 
nams Auskunft zu geben vermag, hierdurch aufgefordert, ſich 
zur Ertheilung derſelben ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten 
Inquiſitoriate zu melden. 

Breslau, den 27. Juni 1834. 

Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 


(Dritter Abdruck.) 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
kicht wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Theilung des 
Nachlaſſes des zu Loſſen, Kreiſes Trebnitz, am 28. Mai 1833 
geſtorbenen Kaufmanns Friedrich Wilhelm Schubert 
bevorſteht. 
unbekannte Erbſchafts⸗Glaͤubiger, welche fi) binnen 3 
Monaten vom Tage des erſten Abdrucks der heutigen Bekannt⸗ 
machung nicht melden, koͤnnen ſich nach erfolgter Theilung / 
an jeden Erben nur fuͤr ſeinen Antheil halten. 

Trebnitz, den 26. Mai 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Scheuͤ g. 


Subhaſtations- Anzeige. 

Der Kaufmann Georg Lebrecht Toͤpferſche Gaſthof nebſt 
Bade⸗Anſtalt, beſtehend in dem Freihauſe Nr. 2. und neuer 
bauten Haus Nr. 4. zu Ober⸗Salzbrunn, nach dem Ertrags- 
Werth auf 8499 Thlr. 20 Sgr., und nach dem Materialien“ 
Werth auf 6603 Thlr. abgeſchaͤtzt, ſoll in einem neuen Termin 
den 6. September a. e. Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Lokale sub hasta vorkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypotheken⸗Schein find in unſrer Regiſtratur einzu- 
ſehen. x 

Fuͤrſtenſtein, den 9. Juni 1834. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches⸗Gerichts⸗Amt der Herrſchaften 
Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Aufforderung, 


| 


Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaßes des am 


14ten April c. zu Strieſe verſtorbenen Bauer Gottlieb Pfeiffer 


jun. werden die etwanigen unbekannten Gläubiger des Gott“ 


lieb Pfeiffer hierdurch aufgefordert, ihre Auſpruͤche an den 
Nachlaß binnen 3 Wochen beim unterzeichneten Gericht anzu' 
melden, widrigenfalls ſie ſich nach erfolgter Theilung wegen 
ihrer Anſpruͤche an jeden Erben nur pro rata halten koͤnnen. 
Breslau den 15. Juni 1834. 
Das v. Rehdiger Strieſe u. Schebitzer Gerichts⸗Amt. 


Subhaſtations-Patent. 

& Das im hieſigen Kreiſe belegene, auf 10,005 Rthlr. 28 

8 gr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Rittergut Golawietz nebſt 

olonie Blendow, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
N dem auf den 13. December 1834, Vormittags um 9 Uhr 

or dem Commiſſarius Herrn Juſtiz⸗Direktor Taiſtrzik in 
en Zimmern des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts anberaum⸗ 

n einzigen Termine veraͤußert werden. 

Die Kaufs⸗ Bedingungen, die Taxe, ſo wie der neuſte 
Hppotheken⸗Schein koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in der hie⸗ 
igen Regiſtratur eingeſehen werden. 

„Pleß, den 24. Mai 1834. 

Fürſtlich Anhalt. Coͤthen⸗Pleßſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

Tai ſtr zi k. 
—— ee ̃ . ˙—— ‚— EEE, 
Bekanntmachung. 

Zufolge hoher Miniſterial⸗Verfuͤgung ſollen die bei dem 
unterzeichneten Artillerie⸗Depot vorfallenden Boͤttcher⸗Arbeiten, 
auf drei hinter einander folgende Jahre, im Wege der Licita⸗ 

on gegen Deponirung einer ſogleich zu leiſtenden Kaution von 

Rthlr. an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

„Zu dem Ende iſt auf den 28ſten dieſes Monats ein Ter⸗ 
min anberaumt worden, in welchem Unternehmungsluſtige 
vorgeladen werden, in dem Geſchaͤftslokale des Sandzeughau⸗ 
ſes am Sandthore, Vormittag von 10 bis 12 Uhr zu erſchei⸗ 
nen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, und hat 
der Mindeſtfordernde den Zuſchlag unter Vorbehalt hoͤherer 

nehmigung zu gewaͤrtigen. 

Breslau, den 20. Juli 1834. 

Koͤnigliches Artillerie: Depot. 


Bekanntmachung. 
Den reſp. Mitgliedern des großen allgemeinen Kranken-, 
rpflegungs⸗ und Sterbe-Vereins „zur Eintracht“ 
machen wir hiermit bekannt: 
daß den 25ſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr die alljaͤhr⸗ 
liche öffentliche Rechnungslegung, im Saale des Gaſthau⸗ 
ſes zum Fuͤrſten Blücher Nr. 1. am Lehmdamme, ſtatt 
finden wird; als wozu ſaͤmmtliche reſp. Mitglieder hiermit 
eingeladen werden. N - 
Breslau, den 21. Juli 1834. 

Der Director und die Vorſteher 

Hindemidt. Seitz. Ulrich. Schönfelder. 


e Faſchinen⸗ Lieferung. 
s fon die Lieferung von 150 Schock Waldfaſchinen, 

22 Schock Weidenfaſchinen 
zu meh 3 und 75 Schock Buchnenpfaͤhlen 
alte Ober in Bauten oberhalb der Roſenthaler Bruͤcke uͤber die 

er bei . Sonnabend den 26. Juli e. 
achmittag von 3 bis 6 Uhr, 

bien gltsloral der Königlichen Hochloͤblichen Regierung 
wel 975 ffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
debracht durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
ui wird, daß die Bedingungen bei dem unterzeichneten 
85 ten und im Termine eingeſehen werden konnen. 

teslau, den 15. Juli 1834. 2 
Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpektor 

v. Un rub. 


* 
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Bau: Verdingung. N 
Die Wiederherſtellung eines Bollwerks unterhalb der Buͤr⸗ 
gerwerder⸗Schleuſe hieſelbſt, im Anſchlagsbetrage von 395 Rtlr. 
29 Sgr. 4 Pf. fol 5 
. Sonnabend den 28ten Juli e. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ! 
im Geſchaͤftslokale der hieſigen Königlichen Hochloͤblichen Mes 
gierung oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Bau⸗ Unternehmer werden hiervon mit dem Bemerken benach⸗ 
richtigt, daß Zeichnung und Anſchlag bei dem unterzeichneten 
Baubeamten und im Termine eingeſehen werden koͤnnen. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 


Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


Bau⸗Verdingung. 

Die Erbauung mehrerer Strebepfeiler hinter der Futter⸗ 
mauer am ſogenannten Krippelberge hieſelbſt, im Anſchlagsbe⸗ 
trage von 217 Rthlr 29 Sgr. ſoll 

Sonnabend den 26. Juli e. 
Nachmittags von 3—6 Uhr. 
im Geſchaͤftslokale der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Der Uebernehmer hat eine Caution von 50 Rthlr. zu 
deponiren; die uͤbrigen Baubedingungen nebſt dem Anſchlage 
und der Zeichnung koͤnnen im Termin oder in der Wohnung 
des unterzeichneten Baubeamten eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Juli 1834. 

Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector 
v. Unruh. 


Auction, 
Am 30. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
u. folg. Tage, ſollen im Hauſe Nr. 21 Albrechtsſtraße, die 
zum Nachlaß der verw. verſtorbenen Buchhalter Krauſe, gehörte 
gen Effecten, beſtehend in Jouvelen, Gold- und Silbergeſchirr, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsftüden, Meu⸗ 


bles und Hausgeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 20. Juli 1834. 
Mannig, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. - 

Am 24. [d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, die 
Nachlaß⸗Effecten des Muſiklehrers Speer, beſtehend in Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
Hausgeraͤth, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Juli 1834. 

Mannig, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 
Am 22. d. M. Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 2 uhr, ſoll im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, 
der Nachlaß des Tuchſcheerergeſellen König, beſtehend in: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Hausge⸗ 
raͤth und Werkzeug, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarlus. 
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Zur Kenntniß des e unſeret ſchleſiſchen 
othe. 

Man iſt allgemein der Meinung, daß die Krappwur⸗ 
zeln einige Jahre im Boden bleiben muͤſſen, um ſolide Zar: 
ben geben zu koͤnnen. 

Um dieſe Behauptung zu prüfen, pflanzte Herr Kochlin⸗ 
Schuch in Muͤhlhauſen ſeit mehreren Jahren Krappſorten im 
bot. Garten der Société industrielle an. Man ließ die alten 
Wurzeln immer im Boden und pflanzte im Frühling neue 
durch Ableger. Im November 1833 ſammelte man alle 
Wurzeln von verſchiedenem Alter ein, um ſie beim Faͤrben zu 
probiren, nachdem fie bei einer Temperatur von 32— 30091. 
ausgetrocknet waren. Es ergab ſich: daß die Wurzeln 
welche nur ein Jahr lang im Boden waren 
und die man ſich durch Ableger verſchafft hatte, 
welche im Maͤrz gepflanzt und im November 
geerndet wurden, beinahe eben ſo viel Farbe⸗ 
ſtoff enthielten, wie diejenigen, welche zwei, 
drei und fünf Jahre im Boden blieben. f 

Unſere Roͤthe bedarf demnach gar nicht der theuern Me⸗ 
thode des laͤngeren Liegens im Acker um dem ſogenannten Krapp 
gleich zu werden, ſondern nur vorzugsweiſe und allein der 
genauen Abtrocknung und Erwaͤrmung auf der Darre, der 
teinlichen, verſtaͤndigen und ehrlichen Behandlung in der 
Muͤhle und der kunſtloſen Verpackung fuͤr den Handel, 
ohne weitſchichtige Sortiment: und Preis⸗Modalitaͤten, wo⸗ 
durch die Reellitaͤt der Waare gefaͤhrdet wird, um mit den 
Krappen aller Laͤnder in eine jedenfalls fuͤr uns ſiegende 
Konkurrenz zu treten, da wir in Ruͤckſicht des Preiſes es 
den Hollaͤndern und den Franzoſen in Avignon und im El⸗ 
ſaß zuvorthun konnen. 

Es iſt eine unerfreuliche Erſcheinung, daß auch dieſer 
fo bedeutende Productions- und Fabrikations-Zweig zum 
größten Theil noch fo fiimperhaft bei uns betrieben wird, 
wahrend ein zeitgemaͤßrs Verfahren dabei dem Landwirth 
und Kaufmann einen ſehr bedeutenden Erwerbzweig gewaͤh⸗ 
ten wuͤrde. 


— 

Der Reparatur-Bau der hoͤlzernen Chauſſee-Bruͤcke zwi⸗ 
ſchen Roſenhain und Heidau, ſoll an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu iſt vom Unterzeichneten 
ein Termin auf den 25. Juli Vormittags um 10 Uhr in dem 
Königlichen Chauſſee-Zoll-Hauſe zu Baumgarten angeſetzt. 
Geprüfte, tuͤchtige cautionsfaͤhige Werkmeiſter werden hierdurch 
aufgefordert, ſich an dieſem Tage zur beſtimmten Zeit daſelbſt 
einzufinden und ihre Gebote abgeben zu wollen. 

Breslau, den 17. Juli 1834. 

Deſchner, 


K. Wege⸗Bau⸗Meiſter. 


Capitalien 


von 200 bis 10,000 Rthlr. 
können ſofort auf pupillariſche Sicherheit geſchafft werden. 
Eben ſo auch werden zu jeder Zeit Gelder auf Wechſel, ſowie 
auf andere Dukumente beſorgt. ; 
Sommifjiond « Somptoir 
von 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


In der Nacht dom 16ten zum 17ten Juli find in dem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Craſchnitz bei Militſch, durch 
kuͤnſtliche Eröffnung der Thuren, nachſtehende Effekten ent⸗ 
wendet worden: 

1. Zwei Reichsthaler in Kupfergeld. er 
Drei ganze Thaler aus dem Jahre 1785. 
Ein Doppel-⸗Friedrichsd'or. f 
Ein halber Friedrichsd'or. 

Ein Dukaten. 10 
2. Eine goldene Repetiruhr von Robert Melly und Comp 
mit Kapſel über dem Werk, einen äußern Schiebling 
von Gold, um das Repetiren durch aͤußern Druck zu 
verhindern, einen innern Schiebling von Stahl, um 
das Schlagen der Uhr, welche Viertelſtunden und Stun- 
den ſchlaͤgt, einhemmen zu koͤnnen. Die Weiſer wer⸗ 
den durch den Uhrſchluͤſſel vermittelſt eines beſondern, in 
der Kapſel angebrachten Schluͤſſelloches geſtellt, woſelbſt 
noch 2 Schlüffelöcher fr das Geh- und Schlagewerk 
befindlich find, Das Zifferblatt iſt von Gold mit roͤmi⸗ 
ſchen Ziffern, und da Einſender ein Solches noch in 
Emaille beſitzt, welches fuͤr dieſe Uhr verfertigt wurde, 
fo iſt die Identitat mit dem Original leicht nachzuwei⸗ 
ſen. Meſſingner Uhrſchluͤſſel, an grüner Seidenſchnur— 
Das Werk, welches unter Nummer 13364 ſteht, iſt 
von Kennern leicht zu erkennen, das es mit ſeltener 
Sorgfalt ausgearbeitet iſt, die Robert Melly, nach 
eigener Angabe, nur an zwei Uhren gewendet hat. a0 
der goldenen ſtarken Drathkette befand ſich ein goldenes 
großes Petſchaft in Carniol, die Gruppe des Laokoon, 
in ſchoͤner moderner Arbeit, darſtellend. Ferner ein 
goldenes Petſchaft mit dem vollſtaͤndig Graͤflich Reichen“ 
bachſchen Wappen in Carniol; ein goldenes Petſchaſt 
mit achter Antike in Sardonik, Pyrrhus in voller Rü“ 
ſtung mit Speer, Schild und Hund enthaltend, intaglio, 

3. Eine goldene Repetir-⸗Uhr mit ſpringender Doppelkapſel 
uͤber dem Werk, innerhalb der ſich ein beim Repetiren 
bewegliches hiſtoriſches Haut- relief in Gold befindet, 
glatte Kette in feinem Gold, mit einem Uhrſchluͤſſel, 
deſſen kleiner Griff eine Fiſchtonne vorſtellt, einem gol 
denen Petſchaft mit einem, von zwei Pfeilen durchbohr⸗ 
ten Herzen in gruͤnem Diasper, acht antik, intaglio. 
Mit Ausnahme der glatten Kette ſind alle Goldarbeiten 
von Herrn Kiesling in Breslau gefertigt. Der Entdecket 
des Thaͤters, oder ſeines Raubes, erhalt vier Friedrichsd'ot 
Belohnung. Wilh. G. Reichen bach. 


Die vollſtaͤndig gut eingerichtete Brauerei und das dazu 
gehörige Kaffeehaus mit Schankgerechtigkeit zu Bielau, Z M. 
von Neiſſe, wozu 4 zwangspflichtige Schanfftätten gehören, 
ſoll anderweitig von Term. Michaeli e. auf 3 Jahr an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Bietungs⸗Termin 
auf den 11. Auguft Vormittags 9 Uhr in dem hieſigen Rent“ 
Amte anberaumt worden iſt; es werden daher cautionsfaͤhig 
Pachtluſtige aufgefordert, an dem genannten Termine zu er“ 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die Pacht⸗Bedingun“ 
gen find zu jeder Tageszeit in dem Rent⸗Amte hierſelbſt eim 
zuſehen. — Das Wirthſchaftsamt der Herrſchaft Bielau. 


Herr N. N. wird achtungsvoll erſucht, tft ſeine IH" 
rein, mit ſeinen werthen Namen bald zu nennen. 
Breslau, den 19. Juli 1834, F. . 
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Zweite Beilage zu W167 der Breslauer Zeitung, 


8 g Montag den 21. Juli 1854. 


Verkaufs Anzeige. 


f pie in Donnerau, Waldenburger Kreifes, unter Fuͤrſten⸗ 
Eau r, Herrſchaft belegene Erb⸗ und Gerichtsſcholtiſei foll ver⸗ 
uft werden. 
Pe Gut enthält: circa 300 Schfl. Ausſaat, hat reichli⸗ 
ift v Wieſewachs und eine bedeutende Forſtflaͤche. Der Boden 
5 en vorzuͤglicher Güte; es werden circa 200 Stuͤck veredel⸗ 
Schaafe, wie auch veredeltes Rindvieh gehalten. 
N. 5 dem Grundſtücke gehören folgende Realitäten: Eine 
55 che, zwei Leinwandwalken, eine Lohſtampe, eine Mahl⸗ 
10 eine Brettſchneidemühle, eine Branntweinbrennerei, eine 
Kin exe mit Schankwirthſchaft und eine Schmiede. Die 
mmtlichen Gebäude find in gutem Bauzuſtande. 
Kohlen, 1 5 je an N Ren Tree bedeutender 
‚engruben und Güte des Waſſers Fabrik⸗Anlagen man⸗ 
nigfacher Art. dee 
R Von dem Beſitzer mit Leitung des Verkaufsgeſchaͤfts be⸗ 
uftragt, habe ich zur Abgabe von Geboten einen Termin auf 
23. Auguſt c., Nachmittags 2 uhr, in meinem Gefhäfts: 
ka ale anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
En einlade, daß mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, deffen 
ahl jedoch dem Herrn Verkäufer überlaffen bleibt, der Kauf⸗ 
ontrakt ſofort abgeſchloſſen werden kann. Sollte ein an⸗ 


nehmliches Gebot ſchon vor dem Termine abgegeben werden, 


0 kann auch ohne Abwartung deſſelben der Verkauf erfolgen. 

Die Kaufsbedingungen fo wie die Pachtkontrakte über ein⸗ 

zelne Realitäten find jederzeit bei mir und bei dem Herrn In⸗ 
pector Tietze in Weißſtein bei Waldenburg einzusehen. 

ni etzterer wird auch auf mündliche oder portofreie Anfragen 

8 re und auf Verlangen Abſchriften der Bedin⸗ 

; 170 
erthellen. 5 er Pachtkontrakte gegen Erlegung der Copialien 
Waldenburg, den 15. Juli 1834. 
v. Baͤrenfels, Juſtizj⸗Commiſſarius. 


fans nfehtofen „zur Erheiterung meines einſamen Wittwen⸗ 
durch einige Töchter in Penſion zu nehmen, und ſowohl 
auch — rdige Lehrer in Religion und Wiſſenſchaften, als 
niſſen ft meinen zwei älteren Toͤchtern in Elementar-Kennt⸗ 
i mich 0 wie in weiblichen Arbeiten zu unterweiſen, beehre 
mich zur Bowarügen Eltern dies anzuzeigen. Inwiefern ich 
Bebingu ollführung deſſen eigne, fo wie über die nähern 
na, wo ngen, wird Herr Senior Rembowski an M. Magdale⸗ 
len. hnhaft im Prediger⸗Gaͤßchen Nr. 3., Auskunft erthei⸗ 
u geneigtem Vertrauen empfiehlt ſich 
die verwittwete Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Kanzelliſt 
Teſchner. 


In Bezieh ndes wi 5 
tot zehung auf Vorſtehendes wird dem Wunſch der 
und gien Kanzelliſt Teſchnet des Morgens zwiſchen 7 bis 
3 "tags von 12 bis 2 Uhr bereit ſeyn: 
reslau den 20. Juli 1834. 
= ene E. B. Rembowski. 


Er: J 


ER 832 


2 


5 


eines Waa⸗ 
renlagers von der letzten Frankfurter Meſſe, von wo ich 
in dieſen Tagen zuruͤckgekehrt bin, empfing ich noch 
durch directe Zufuhr aus Frankreich und England, die 
neueſten und eleganteſten Braut-Roben, wie überhaupt 
alle Gegenſtaͤnde, die zur Complettirung einer Ausſtat⸗ 
tung gehoͤren: l 
Glatte und facionnirte Seiden⸗Stoffe in allen Brei⸗ 
ten und in den neueſten Farben. 
Eine ſehr große Auswahl der neueſten Muſter in bun⸗ 
ten Mouſſelinen und Cambrics. 
Shawls und Umſchlagetuͤcher im neueſten Geſchmack. 
Sommer ⸗Tuͤcher in allen Groͤßen. 
Meubles-Zeuge und Teppiche. 
Glatte, brochirte und carirte Gardinen = Zeuge, u. 
Gardinen = Stangen, = 


Für Herren. 

Eine ſchoͤne Auswahl Sommer⸗Beinkleider⸗Zeuge u. 
Weſten; fo wie den zu Ueberroͤcken fo beliebten Sa- 
tin laine d'èté, Cravatten und ſeidene Foulard⸗ 
Taſchentuͤcher. A 

Saͤmmtliche Artikel empfiehlt unter Verſicherung ı& 
der billigſten Preiſe und der reellſten Bedienung 

die neue Mode-Waaren⸗Handlung von J 

Moritz Sachs. 5 

Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kaufmanns 

Herrn Elbel. 


S 


F 


2 
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Apotheke - Verkauf. 


Eine privilegirte Apotheke in einer 
Haupt- und Residenz- Stadt der Preuss, 
Monarchie, nebst der dazu gehörigen Apothe- 
ke, die während der Sommerzeit in dem unweit da- 
von helegenen Badeorte eröffnet wird, welche ein 
jährl. Medizin-Geschäft von eirca 5000 Rthlr. auch 
darüber machen, sollen eingetretenen Familien-Ver- 
hältnissen wegen zu dem höchst billigen Preise von 
22000 Rthir. verkauft werden. 2 Häuser, Wiesen, 
vollständiges Waarenlager ete., werden mit über- 
geben. Näheres im 


Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Den 14ten d., wurde in Breslau eine Brieftaſche ver 
toren in welcher mehrere Rechnungen, Briefe, Kaſſenſcheine 
und andere Notizen enthalten waren. Der redliche Finder 
wird gebeten fie an den Eigenthuͤmer, Gutspaͤchter Muller 
in Borganie, oder dem Buchhaͤndler A. Goſohorsky in Bres⸗ 
lau gegen eine angemeſſene Belohnung auszuliefern. 


Bekanntmachung. 


Einem meiner Spieler iſt zur 1. Klaſſe 70. Lotterie 
1 2008 sub. Nr. 55,956 a. b. abhanden gekommen. 


Der darauf etwa treffende Gewinn kann daher nur Demjenigen 


ausgezahlt werden, der urſprünglich in meinem Looſenbuche 
notirt iſt. 

Creuzburg in O.⸗S. A. Proskauer, 
Lotterie Unter⸗Einnehmer. 


War nigung. 

Eingetretener Umſtaͤnde wegen, wird von uns Jedermann 
gewarniget, Niemanden etwas für unſere Rechnung zu kre⸗ 
ditiren, weil wir unſere Beduͤrfniße jederzeit baar bezahlen. 

Salz⸗Factor Giersberg und Frau, 
in Breslau. 


Da ich wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen von hier abgehe, und 
das ſo freundliche Quartier auf der Taſchen-Straße Nr. 7 
Iſte Etage von 4 Zimmern 1c. ſchon einen Monat früher, als 
termino Michaeli a. c. verlaſſen kann; fo koͤnnte es viel⸗ 
leicht einer fremden, oder auch einheimiſchen Familie willkom⸗ 
men ſein, dieſes hierdurch zu erfahren. 

Breslau, den 19. Juli 1834. 

Frau v. Charpentier geb. Gräfin v. Pfeil. 


Die ächten Collier Anodyn Necklaise 
zum Befördern des Zahnens der Kinder empfing 
direct von London, und oſferirt zu den billigsten 
Preisen: L. Cohn jun., 

Galanterie-, Rurzwaaren- und Produkten- 
Handlung, Blücherplatz Nr. 19. 


Gef ud. 


Ein gebildetes Fräulein von hohem Stande, welche 
in allen feinen Damen⸗Arbeiten, ſowie auch in der 
franzoͤſiſchen Sprache und in Muſik Unterricht erthei⸗ 
len kann, wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Bedingungen als Geſell⸗ 
ſchafterin placirt zu werden. Naͤhere Auskunft in dem 

Commiſſions⸗Comptoir 
von 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer-Straße Nr. 54. 


J 


SBEBSBESESEE 


® R 7 
Feinſten Rollen⸗Varinas⸗Canaſter. 5 
Der laͤngſt erwartete feinſte alte Varinas-Rollen⸗ 5 
Canaſter iſt geſtern angelangt, und erlauben wir uns, 
denfelben in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität zu geneigter 8 
Abnahme ergebenſt zu empfehlen: 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
die Tabacks⸗Fabrikanten 4 
Wilh. Lode und Comp., 5 
am Neumarkt Nr. 17. 25 


* 


re 


SSS sse 


1 Bekanntmachung. 
Ich warne hiermit, irgend Jemand etwas auf meinen 
Namen zu borgen, da ich mich zu nichts verpflichte. 
Eduard Booß, Drechsler⸗Meiſter. 
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i 
N Ain it | 
der vergriffen gemefenen | 
Egerſchen Brunnen: Gattungen. 
Der erwartete Transport: | 
Eger-Salzquelte, Eger⸗Sprudel und Eger⸗ Fraß 
zens⸗Brunn, iſt mit Marienbader- Ferdinand’ 
und Kreuz- Brunn 


wieder angelangt, und koͤnnen nun die bereits beſtellten Ey 
ſchen Mineral» Wäffer in Empfang genommen werden. 


Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. . 


FOO220993009 


Aechte Müller-Dofen 9 


S UDO 774 
mit Perlmut ausgelegt und mit bunten Malereien verziert / 
haben eine Parthie in Commiſſion erhalten, und verkaufen 
ſolche en gros und en detail zu auffallend billigen Preiſen; 

Die Uhren⸗Handlung der Geb. Bernhard, 
Reuſcheſtraße Nr. 3, neben dem gold. Schwer 


SS eee Sees 


Naſchmarkt No. 49. 
im Hauſe des Kaufmann 
Herrn 8. Prager jun. 
verkaufen die ſchoͤnſten und preißwuͤrdigſten 
Mahagoni-Meubles 
Bauer und Comp. 


en 


N * 
Als eine billige Sorte, der es an Beifall nicht fehlen 
dürfte, habe ich ſo eben empfangenen a 


Fabrik-Taback von Ermeler u. Comp 


à 5 Sgr. pro Pfund h 
zu empfehlen, und bitte um geneigte Beachtung diefes, ſo wi 
aller ſchon bekannten Ktiquette jenes feinen alten Ruf 
foredauernd behauptenden Berliner Hauſes. 

Fer d. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Geglaͤttete Kleiderleinwand / 


in den neueſten Muſtern, habe ich wiederum einen bedeuten 
den Transport erhalten, und empfehle ſolche zur gütigen 


Abnahme: 
H. Wohlauer, 
am Ringe, Nr. 37, zwiſchen den Handlungen 
der Herren Bedau und Zeiſig. 4 


Einem Apotheker- Gehülfen, 
der bald antreten kann, ist eine Stelle 
nachzuweisen vom 

Anfrage- und Adress- Bureau 

(altes Rathhaus.) 1 


„Eine Apotheke wird zu kaufen geſucht. 
Cmmar Apotheke in einer Provinzialſtadt wird, jedoch ohne 
gen Aachen eines Dritten, von einem ſoliden zahlungsfaͤhi⸗ 
der A5 fer zu kaufen geſucht. Etwaige Offerten beliebe man 
S reſſe C. F. der Handlung der Herren Credner und 


dwuuſenden. zu Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 35, een 


F 0 
wen Familien⸗Veräanderungshalber 
in e ſehr ſchoͤner und nahrungshafter Bafthof am Ringe 
fehr ner ſehr freundlichen Gebirgsſtadt gelegen, fofort unter 
pa vortheilhaften und annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
ten. Naͤhere Auskunft ertheilt das 
Commiſſions⸗Comptoir 
. von g 
f F. W. Nickol mann, 
. — Schweidnitzer⸗Str. Nr. 54. 


Wilh. Lode und Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


TEE? 


Bremer Cigarren, 
as: La Fama — Silva — Cabannas — Woodwille — 
8 ic. von vorzüglicher Güte, erhielt in Commiſſion 
d verkauft in Kiſtchen à 250 und 100 Stück zu ſehr bilfie 
den feſtgeſetzten Niederlags⸗Preiſen die Papier = Handlung 
L. Brade, 
am Ring No. 21, dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


wache de Ofen⸗Cplinder beſter Art 
bei e die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene verwandeln und 
in ehr geringem Holzbedarf ſie lange warm erhalten, verkau⸗ 
zum dilligſten Preiſe: 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ning⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, frühes 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
Hauſenblaſe⸗ Anzeige: 
Dans Rufe Hauſenblaſe von 24 bis 4 Rthlr. pro 
bſſerirt : 


Heimann Schefftel, 


N Carls⸗Straße zum goldenen Hirſchel. 
benſtünd Tupfen von Wappen, Landſchaften und andern Ge⸗ 


en zu Tappiſſerie⸗Arbeiten empfiehlt ſich 
—— W. Keoͤſzeghy, Taſchenſtraße Nr. 30. 
Rohe en gt, Für 30 Reichsthaler 


baͤum el zu verkaufen; auch ſind daſelbſt zwel Feigen⸗ 
im Gewölle en. Mo? erfahrt man Schuhbruͤcke Nr. 13 
a 7 

Nlutländer — Seifrodau bei Winzig hat Weiten und 


Saat, 5 
Maaghulr dur Such zr buen, gute Stüber nd 


— 


Elegante Cravatten 


für Herren, N 
fauber und dauerhaft gearbeitet, empfehle ich ergebenſt zu 
moͤglichſt billigen Preiſen. : 

Louis Zulzer, 
in der Korn⸗Ecke, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 


Engl. gewalzten Patent⸗Schroot 
aller Nummern in + Centner⸗Beuteln und Pfd.⸗Duͤtten, fo 
wie Zuͤndhuͤtchen, empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen: 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Seegras- Matratzen 
empfingen in beſter Qualität und verkaufen ſehr wohlfeil: 
Huͤbner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
Mittwoch den 23ſten geht ein ganzgedeckter Chaiſewagen 
leer uͤber Glatz nach Langenau. Wer billig mitfahren moͤchte, 
erfährt das Nähere Schweidnitzer⸗Thor, Gartenſtraße Nr. 15, 
neben dem Weißiſchen Coffeehauſe. 


W Neue holl. Jaͤger⸗Heringe u 


des gleichen 
Neue engl. Fett⸗Heringe 
empfing und offerirt im Ganzen und Einzelnen billigſt: 
J. C. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Str. Nr. 15. 


Neue Engliſche Matjes⸗Heeringe 
habe ich einen neuen Transport per Fuhre empfangen, und 
empfehle ſolche, nebſt vorzuͤglich ſchoͤnen, feinſchmeckenden 
Hollaͤndiſchen Jaͤger⸗Heeringen, in ganzen Tonnen, wie auch 
in getheilten Gebinden und einzeln, zu herabgeſetzten billigen 


Preiſen: 
Carl Fr. Keitfi 00 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Gelegenheit nach Berlin. 


Den 20ſten, auch 27ſten d. M. gehen von mir zwei in 
vier Federn haͤngende ſehr bequeme Kutſchwagen nach Berlin. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt melden bei 

Heimann Frankfurther. 
Reuſche-Straße Nr. 28, 
zwei Stiegen. 


Anzeige. 
Meine Wohnung iſt Albrechtsſtraße Nr. 46, im Hauſe 
des Herrn Kuͤrſchner Cubaͤus, zwei Treppen hoch. 
Dr. Robert Kruttge, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


—— —— 

Stallung und Wagenplag auf 6 Pferde und 

4 Wagen, mit nöthigem Bo denraume zu Stroh und Heu, ist 

ſowohl mit als ohne Wohnung zu Michaeli a, e. zu beziehen, 
Rikolaiſtraße Nr. 32. 


\ 


Buſſe a. Potsdam. — Gr. 


a Zu verkaufen 
ein coupirtes braunes Pferd mit Geſchirr und leichtem Stuhl⸗ 
wagen. Bifchoff- Straße Nr. 3. 


Gelegenheit nach Dresden. 

Den 23ſten oder 2Aſten d. M. geht ein in vier Federn haͤngen⸗ 
der bequemer Kutſchwagen nach Dresden. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich gefälligft melden bei 

. g Heimann Frankfurther, 
Reuſcheſtraße Nr. 28, zwei Stiegen. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben Montag den 21. Juli ladet 


ergebenſt ein G. Gutſche Coffetier 
Nikolai⸗Thor Neue Kirch⸗Straße Nr. 12. 


— —ẽ — —ſ—— — —gyt —t—-— — 
Zum Federvieh⸗Ausſchieben, Montag den 21. Juli, ladet 


Eckardt, Coffetier, 
: Roſengaſſe Nr. 2. 

Gelegenheit nach Landeck den 23ſten u. 24ſten in einem 
ganz- und halbgedeckten Wagen, iſt zu erfragen Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 60. 

Die Baͤckerei auf dem Neumarkte Nr. 36. neben der 
ſchwarzen Krähe iſt ſofort zu vermiethen, und das Naͤhere 
hierüber auf der goldnen Rade⸗Gaſſe Nr. 22. auf gleicher 
Erde zu erfahren. 

Ein offenes Gewoͤlbe iſt auf dem Kraͤnzelmarkt im Baron 
v. Zedlitzſchen Haufe von Michaeli c. an, allenfalls auch als 
Remiſe, billig zu vermiethen, und das Naͤhere zu erfahren, 
in: 


ergebenſt ein: 


A. Bethke's Tuchhandlung am Ringe Nr. 32. 


Zu vermiethen iſt eine ſeit 12 Jahren ſehr vortheilhafte 
angelegte Baͤudler⸗Gelegenheit in der Weißgerbergaſſe Nr. 4 
Das Naͤhere daſelbſt im zweiten Stock. 

Zu vermiethen. 

Im Gefreierſchen Lokal ein moͤblirtes Zimmer, das Naͤ⸗ 

here daſelbſt im 2. Stock bei der Eigenthuͤmerin. 


7 


Angekommene Fremde. 

Den 20. July. Weiße Adler: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath le Prétre a. Glogau. — Hr. Hofrath Taubert a. Berlin. — 
Hr. Amtsrath Block a. Schierau. — Hr. Tabacks⸗Fabriken Inſpek⸗ 
tor Woyciechowski a. Krosniewice. — Blaue Hirſch: Herr 
Major v. Gillern a; Quedlinburg. — Hr. Kaufm. Wollenberg a. 
Poſen. — Fr. Gutsbeſ. v. Bronikowska a. Zychlin. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufmann Weiſe a, Kaliſch. — Drei Berge: Hr. 
Regierungs⸗Bau⸗Inſpektor Hecker a. Potsdam. — Fr. Kaufm. 
Stube: Hr. Kriminalrichter Guts⸗ 
mann a. Poſen. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsbeſ. Graf 
v. Mycielski a. Chocieszewice. — Gold. Baum: Hr. Lieutenant 
Bindemann a. Nakel. — Hr. Syndikus Weiſſflog a. Glogau. — 
Gold. Gans: Hr. Lieutenant Tikelmann a. Koblenz. — Herr 
Gutsbeſ. v. Slaski und Hr. Gutsbeſ. v. Szymczykiewicz a. Por 


ö 
1 


— 2720 — 


len. — Hr. Amtsrath Heller a. Chrzelitz. — Hr. Negierungs * 
D Nowack a. Poſen. — Hr. Wollhöndler Behr a. Ber⸗ 


Privat⸗ Logis: Meſſergaſſe Nr. 9 Hr. Fb ⸗Kontrol⸗ 
leur Gerber a. Stoberau. — Reuſcheſtr. Nr. we Kaufm. 
Kunzendorff a. Berlin. — Fr. Lieutenant Frieſe a. Kotzenau.— 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. . 
Breslau, vom 19. Juli 4834. 


— 1 7 


Wechsel- Course. Briefe. Geld: 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1415 — 
Hamburg in Banco. . a Vista — 132 
Ditto ers res 1 — 
Dir q ñ 2—»—2-— 2 Mon. ö — 1514 
London für 1 Pf. Sterl: 5 Mon. — I. 264 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. „ | a Vista | — 10% 
He tt a JEW Zahl 7 — 
Augsburg ee 2 Mon. | 1054 — N 
Wien in 20 Rr. a Vista. | — — 
Bitte, t c nter  a ER 1047 
Berl nn a Vista 100 * 45 
. 5 2 Mon. | —— 99 
Geld- Course. 5 
Holland. Rand- Ducaten R 962 2 
Kaiserl, Ducaten — 44 — 9357 
Friedriehed-ͥz z | 113752 — 
Louisdor 2... . . * — re, 
Pole, Conrant: 5. >. 2,9 We -.ehe 401} 77 
Wiener Eial.- Scheine 421 a 
Effecten - Course. — 
Staats- Schuld- Scheine. 4 993 — 
Preuss. Engl, Anlei ge P = 
Ditto Obligation von 1830 4 1 — 
Sechandl. Präm, Scheine à 50 R. — | 382 — 
Breslauer Stadt- Obligationen | ar TE 104% 
Ditto Gerechtigkeit dito . . 44 —ç 91% 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A 105 = 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr,. 4 1068 — 
Ditto dito — 300 — 4 1074 — 
Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Discogs „ „ [U e 4 5 — 


19 Juli] Barom. inneres äußeres feucht | Windftärke Gmöl 
6 U. V. 27“ 8,15 +19, 0 ＋16, 5 C13, 6 SD, 12 heiter. 
2 u. N. 27, 8, 33 ＋21, 0 21, 3 15,7 W. 52% d. G 


. 


Nachtkuͤhle ＋ 11, 3 ( Thermometer ) Oder + 19,9 


Ge t r deere 
Breslau, den 19. Juli 1834. . 5 
Waizen: 1 Ktlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Re. 4 Sgr. PM 
Roggen: Höch der 1 Re. 5 Sgr. — Pf. Mittl 1 Rtir. — Sgr. 9 Pf. Niedrigſt.) — tie. 26 Sge 60. 
Gerſte: Kechſeß Rilr. — Sgr. — Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. edrigſt. — Rtlr. — Sgr. — HP 
Hafer: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. PM 
Redacteur: E. v. Vaerſt. Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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